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Nur wenn die Tiere, mit denen die Menschen zusammenleben, gesund 
sind und nur wenn dieses Zusammenleben im Einklang mit der Natur 

erfolgt, nur dann hat globale Gesundheit eine Chance. Seit 1991 setzt 
sich der Verein Tierärzte ohne Grenzen für GESUNDE TIERE –  
GESUNDE MENSCHEN und eine GESUNDE UMWELT ein. In der  

humanitären Hilfe und Entwicklungszusammenarbeit des Vereins  
stehen Tier und Mensch gleichermaßen im Fokus. 

Tierwohl, Projekte zur Einkommens- und Ernährungssicherung, aber 
auch Förderung der Frauen, Bildung und Strategien zur Anpassung an 
den Klimawandel für Mensch & Tier sind nur einige der Schwerpunkte 
in der Arbeit, um den Menschen ein selbstbestimmtes Leben auch in 

den ärmsten Ländern dieser Welt zu ermöglichen. Tierärzte ohne  
Grenzen ist in Kenia, Sudan, Somalia, Äthiopien, Südsudan und Uganda 

mit ca. 270 regionalen Mitarbeiter:innen vor Ort und hat seinen Sitz 
mit einem kleinen Team von 10 Personen in Berlin.

Tierärzte ohne Grenzen e. V.
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INTERVIEW

Ein Interview mit Christian Griebenow, 
Dr. Daniel Zaspel und Tinega Ong’Ondi

Dr. Daniel Zaspel

Vorstandsvorsitzender 2015–2021

Tinega Ong’Ondi

Regional Director

Christian Griebenow

Managing Director
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Das Jahr 2020 hat Tierärzte ohne Grenzen geprägt wie bisher kein  
anderes Jahr. Wir blicken gemeinsam mit Christian Griebenow,  
Dr. Daniel Zaspel und Tinega Ong‘Ondi auf die letzten Monate.

Wie würdet ihr das vergangene 
Jahr für den Verein in einem Satz 

zusammenfassen?

Christian Griebenow (Managing 
Director): Erst ein Schock, dann 
eine Herausforderung. Doch dank 
des Engagements und des Mutes 
unserer Kollegen und der Unter-
stützung vieler unserer Spender 
sind wir gestärkt aus dieser Krise 
hervorgegangen.

Daniel Zaspel (Vorstandsvorsitzen-
der 2015–2021): Obwohl die Her-
ausforderungen für unsere Arbeit 
in 2020 immer weiter an zusteigen 
schienen, fanden wir doch immer 
wieder Wege und Möglichkeiten, 
unsere Arbeit fortzusetzen und 
denen unsere Unterstützung zu-
kommen zu lassen, die sie am 
dringendsten benötigten.

Tinega Ong’Ondi (Regional Director): 
Die Lektionen, die wir im vergan-
genen Jahr gelernt haben, haben 
unser Mandat und unsere Bereit-
schaft zur Anpassung an die sich 
verändernde Zukunft gestärkt.

Machen wir zu Beginn eine kurze 
Bestandsaufnahme. Was waren 

die größten Erfolge und was die 
größten Herausforderungen  

des Jahres 2020?

Christian: Zu den größten Erfolgen  
gehört an erster Stelle, dass wir 
durch das Engagement und die 
Anstrengungen unserer Kollegen 
unsere Programmarbeit ohne 
Unterbrechung zum Wohle der 
Menschen und Tiere in Ostafrika 
haben fortsetzen können.

Daniel: Die größten Herausforderun-
gen waren sicher die Umstellung 
auf die Arbeit im Homeoffice sowie 
die ständigen Veränderungen aller 
Rahmenbedingungen unserer Ar-
beit, gepaart mit der Ungewissheit 
der Zukunft und dem Wohlergehen 
von Freunden, Kollegen und natür-
lich unseren Familien. 

Tinega: Dank zahlreicher Be-
mühungen der Regierungen der 
Gastländer und humanitärer 
Organi sationen wie uns konnten 
die Auswirkungen der Pandemie 
eingedämmt werden, wobei allein 
die Tatsache, dass wir keinen 

unserer direkten und assoziierten 
Mitarbeiter verloren haben, ein 
Wunder für sich ist.

Nachdem im Februar 2020 die 
ersten COVID-19-Fälle bekannt 

wurden, kristallisierte sich in 
den darauffolgenden Wochen die 

Ernsthaftigkeit der Lage heraus; 
eine Pandemie war nicht mehr 
aufzuhalten. Wie reagiert man 

als gemeinnütziger Verein in 
einer solchen Situation? Welche 

Schritte werden eingeleitet? Was 
geht einem durch den Kopf?

Christian: Das waren drei ganz 
klare Schritte: die humanitäre 
Hilfe für die am meisten gefähr-
deten Menschen und Tiere sichern, 
die Mitarbeiter schützen und die 
Organisation sicher durch die 
Krise führen.

Tinega: Auf allen Ebenen mussten 
rasch Notfallpläne ausgearbeitet 
werden, um die Kontinuität unserer 
Arbeit zu gewährleisten, wobei die 
Verbindung zu unseren Partnern 
und Gebern oberste Priorität hatte. 

Editorial
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Zum jetzigen Zeitpunkt wissen 
wir: Tierärzte ohne Grenzen hat 

es durch die Pandemie geschafft. 
Was musste sich ändern bzw. wie 

hat sich der Verein dieser Heraus-
forderung gestellt und angepasst, 

als dies noch nicht so klar war?

Daniel: Es ist schon schwer zu glau-
ben, wie wir es durch all die harten 
Monate geschafft haben und den-
noch keinen deutlichen Einbruch in 
unseren Projekten erleiden mussten. 
Möglich war dies nur durch zuvor 
gut etablierte Informations- und 
Organisationsabläufe sowie die 
besten Mitarbeiter, die wir uns nur 
wünschen können. 

Das Team von Tierärzte ohne 
Grenzen ist über sieben Länder 

und zwei Kontinente verteilt – das 
erfordert auch ohne Pandemie 

eine ausgezeichnete Kommunika-
tion, Hingabe und die Verbunden-
heit durch gemeinsame Ziele. Wie 
habt ihr das Team während dieses 

schwierigen Jahres begleitet, 
welche Entwicklungen habt ihr 

wahrgenommen?

Christian: Unsere Kommunika-
tion zwischen den Kontinenten 
war schon vor COVID-19 zu 80 % 
digital. Im letzten Jahr haben wir 
dann auf 100 % umgestellt. Es war 
wichtig, aufeinander zu achten, 
zuzuhören, die Ängste derjenigen 
wahrzunehmen, die plötzlich allein 
waren.

Tinega: Christian hat als Geschäfts-
führer die Isolation erkannt, die 
diese Pandemie für viele von uns 
mit sich brachte, und regelmäßige 
Jours fixes mit einzelnen Mitarbei-
tern eingeführt. Das kam im Team 
äußerst gut an, denn so konnten 
viele Mitarbeiter über ihre Ängste 
und Bedürfnisse reden und wir 
ihnen dementsprechend die not-
wendige Unterstützung in dieser 
schwierigen Zeit geben.

Was habt ihr persönlich aus dem 
letzten Jahr mitgenommen? Habt 
ihr zum Beispiel vom Team etwas 

lernen können?

Christian: Ich habe unser Team  
als empathisch und sensibel 
wahrgenommen – das hat mich 
sehr berührt, und so war es mir, 
wie Tinega bereits sagte, wichtig, 
mit den einzelnen Mitarbeitern im 
Austausch zu bleiben.

Tinega: Informationsfluss und  
Kollegialität sind in Ausnahme-
situationen besonders wichtig. 
Wenn das Team das Gefühl hat, 
dass es weiß, was passiert, so 
schwierig die Situation oder die 
Maßnahmen auch sein mögen, 
werden sie zwangsläufig die Extra-
meile gehen, um das gemeinsame 
Ziel der Organisation zu erreichen. 
Das hat uns letztendlich durch das 
letzte Jahr gebracht.

Mit welchem Gefühl blickt ihr in 
das kommende Jahr? Welchen 

Herausforderungen stehen wir im 
kommenden Jahr gegenüber? Auf 

welche Ereignisse freut ihr euch 
besonders?

Daniel: Es hat schon vor 30 Jahren 
Bedarf für unsere Arbeit gegeben 
und es sieht nicht danach aus, als 
würde sich das im nächsten Jahr 
ändern. Das ist an sich sehr trau-
rig, da man glauben könnte, unser 
Engagement hätte keine Wirkung. 
Wenn wir dann jedoch mit den 
Menschen aus unseren Projekten 
sprechen und erfahren, was durch 
den Einfluss unserer Arbeit verbes-
sert werden konnte, wissen wir, je-
der kleine Erfolg ist ein Puzzlestein 
im gesamten Bestreben, diese Welt 
ein wenig besser, gerechter und le-
benswerter zu gestalten. Ich freue 
mich darauf, auch im nächsten 
Jahr dazu beitragen zu dürfen.

Christian: Der Klimawandel, der 
sich nun langsam auch in Mittel-
europa bemerkbar macht, wird 
das Leben von Menschen und 
Tieren in anderen Teilen der Welt 
noch härter und unerbittlicher  
herausfordern. Wir werden uns 
dem stellen. 
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Pastoralisten im Fokus 
Geschichte, Zielsetzung,  
Strategie & Förderansatz

Jedes Jahr können wir in unseren Projekten weit über eine Million 
Menschen und über 7 Millionen Tiere erreichen. Meist leben sie in 
pastoralen Lebensformen. Aber was ist eigentlich Pastoralismus? 

Was ist ein Pastoralist? Und warum ist diese Lebensform  
so gefährdet?

Beginnen wir mit einer grundlegenden Frage:  
Was steckt hinter dem Begriff Pastoralismus bzw. 

wer sind Pastoralisten?

Dr. Wibke Crewett (Mitarbeiterin Umwelt & One Health): 
Der Pastoralismus ist eine Lebens- und Wirtschafts-
weise, deren Grundlage eine mobile Tierhaltung von 
Wiederkäuern, die von natürlichen Weiden leben, ist. 
Der Pastoralismus unterscheidet sich von der z. B. in 
Deutschland üblichen nicht-mobilen, der sogenannten 
„stationären“ Weidehaltung, weil er üblicherweise in 
Regionen praktiziert wird, in denen das Weidefutter 
nicht das ganze Jahr über ausreicht. 

Die Pastoralisten mit ihren Tieren sind das  
Herzstück der Projekte. Was macht die Arbeit mit 

Pastoralisten so besonders?

Wibke: In unserer Arbeit in pastoralen Regionen 
haben wir mit einer Gruppe Menschen zu tun, die 
fast alle von mobiler Viehhaltung in einer seit Jahr-
tausenden praktizierten Form leben. Diese Gruppe 
ist somit relativ homogen. Das Gemeinsame vieler 
Pastoralisten ist dementsprechend ihr Wissen um 
Überlebensstrategien in einer harschen natürlichen 
Umwelt. In unseren Projektregionen sind viele Men-
schen dieser Gruppe einem Mangel an Sicherheit 
ausgesetzt. Dies betrifft die persönliche Sicherheit, 
wie eine sichere Gesundheitsversorgung von Mensch 

und Tier, einen sicheren Zugang zu Bildung und auch 
einen sicheren Zugang zu Weiden und Märkten. Die 
Probleme sind somit außerordentlich komplex und 
oft gravierend. Unsere Arbeit wird gebraucht. Wir 
fühlen das jeden Tag. 

Die Lebensart und die Traditionen der Pastoralisten 
stehen vor großen Herausforderungen. Welche  

andauernden und welche neuen Heraus-
forderungen können im Alltag der Pastoralisten  

beobachtet werden? 

Wibke: Pastoralisten müssen sich mit ihren Herden 
bewegen, um den Futterbedarf der Tiere decken zu 
können. Anders als in der stationären Viehhaltung 
verfügen sie normalerweise nicht über Futterreserven. 
Wenn die Mobilität von Pastoralisten eingeschränkt 
wird, weil Weideflächen anders genutzt werden, 
z. B. weil sich andere Menschen oder Unterneh-
men ansiedeln und Ackerbau betreiben oder 
weil Infrastrukturprojekte implementiert 
werden, reichen die Futterreserven nicht, 
um die Herde ausreichend zu versorgen. 
Weiterhin sind die pastoralen Regionen 
häufig in Grenzregionen lokalisiert. 
Konflikte mit anderen Viehhalter:in-
nen um die immer knapper werdenden 
Weiden, auch durch Migration und 
Vertreibung, sind in vielen pastoral 
geprägten Regionen eine ständige 
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Bedrohung. Eine dritte Herausforderung für Pasto-
ralisten ist ein Mangel an Unterstützung in Form von 
Bildung und Gesundheitsversorgung, einschließlich 
der Tiergesundheitsversorgung.

Pastorale Gemeinden haben eine einzigartige  
Verbindung mit ihren Tieren. Das gemeinsame Leben 

hängt von der gemeinsamen Gesundheit in der sie 
umgebenden Umwelt ab. Was macht das  

enge Zusammenleben zwischen Mensch und  
Tier in Ostafrika aus?

Dr. Igor Pilawski (Mitarbeiter Veterinärmedizin & One 
Health): Landwirtschaftliche Nutztiere stellen die 
Lebensgrundlage für die Pastoralisten Ostafrikas 
dar. Sie liefern essenzielle Ressourcen wie Fleisch, 
Milch, Felle oder Dung. Darüber hinaus stellt der Ver-
kauf von Tieren oder Tierprodukten eine unersetzbare 
Einkunftsquelle für sie dar. Während Tierhaltungen 
in Industrieländern häufig durch hochspezialisierte 
Stallungen mit einem hohen Grad an Biosicherheit 
gekennzeichnet sind, ist die pastorale Tierhaltung 
von einem engen Zusammenleben von Mensch und 
Tier unter einfachen hygienischen Verhältnissen ge-
prägt. Tiere haben oft uneingeschränkten Zugang zu 
menschlichen Behausungen oder Räumen, die der 
Lebensmittellagerung oder -zubereitung dienen. Zwar 
schafft diese Art des Zusammenlebens eine enge 
emotionale Bindung, jedoch birgt sie auch Gefah-
ren, denn der Kontakt mit Tieren, Tierprodukten oder 
tierischen Ausscheidungen erhöht die Chance der 
Ansteckung mit Infektionskrankheiten, nicht selten 
auch über kontaminierte Lebensmittel.

Gesunde Tiere. Gesunde Menschen. Gesunde  
Umwelt. Um die gemeinsame Gesundheit aller drei 

Bereiche in Einklang zu bringen, basieren immer 
mehr Projekte auf dem One-Health-Konzept.  

Was genau bedeutet One Health und wie wird es  
auf die Projekte angewandt?

Igor: One Health beschreibt ein ganzheitliches 
Gesundheitskonzept, das den Mehrwert einer inter-
disziplinären und multisektoralen Zusammenarbeit 
betont. Das umfasst eine auf Gleichberechtigung 
und Respekt basierte Beteiligung aller relevanten 
globalen und regionalen Akteure aus Zivilgesell-
schaft, Wissenschaft, Politik und der Bevölkerung. 
Dem One-Health-Gedanken liegt zugrunde, dass 
die Umwelt sowie die tierische und menschliche 
Gesundheit in gegenseitiger Abhängigkeit vonein-
ander stehen. Verdeutlicht wird die Notwendigkeit, 
gesundheitsfördernde Maßnahmen allumfassender 
zu begreifen, besonders durch das zunehmende Auf-
treten zoonotischer, d. h. von Tier auf Mensch über-
tragbarer Infektionskrankheiten, wie Influenza, SARS, 
Ebola oder der gegenwärtigen COVID-19-Pandemie. 
Typische Herausforderungen, denen wir in unseren 
Projekten per One-Health-Ansatz begegnen, sind 
neben der Bekämpfung von Zoonosen auch Lebens-
mittelsicherheit, Wasser- und Sanitärhygiene oder 
das weltweit ansteigende Problem der antimikro-
biellen Resistenzen.

PASTORALISMUS  
IN ZAHLEN

_ 200 Mio. Pastoralisten weltweit mit insg. 1 Mrd. 
Kameliden, Rindern und kleinen Wiederkäuern

_ 80 % der Landfläche Ostafrikas wird pastoral 
genutzt; dort leben rund 70 Millionen Menschen 

_ Pastorales Vieh liefert 90 % des Fleisch-
bedarfs in dieser Region

_ Export von Tieren aus pastoraler 
Viehhaltung stellt eine bedeutende 

Devisenquelle dar
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Unsere Projektarbeit 
So helfen wir

Unser Engagement ist längst über den anfänglichen Themen-
schwerpunkt der Tiergesundheit hinausgewachsen. 

Wir verfolgen eine ganzheitliche Entwick-
lungszusammenarbeit und humanitäre 
Hilfe und setzen uns als Antwort auf die 
vielen Herausforderungen für eine Viel-
zahl von Themen ein, die positiv auf das 
Leben der ostafrikanischen Landbevöl-
kerung einwirken.

Wenn Tiere Leben bedeuten, dann ist 
deren Gesundheit und Wohlbefinden 
elementar wichtig für das Leben der 
Menschen, die von ihnen abhängig sind. 
Sind die Tiere krank, von Seuchen befal-
len, haben sie keinen Zugang zu Wasser, 
so leiden nicht nur sie, sondern auch die 
Frauen, Kinder und Männer, die mit ihnen 
zusammenleben und ihr Einkommen sowie 
ihren Lebensunterhalt damit absichern 

und finanzieren. Neben den Tieren stehen 
genau sie bei unserer Arbeit im Fokus, 
genauer genommen sind es die Pasto-
ralisten in Ostafrika, sogenannte Wander-
viehhirten. Sie stehen vor mannigfaltigen 
Herausforderungen, denen wir mit unserer 
Projektarbeit begegnen möchten. Dabei 
spiegeln unsere Projekte die unglaubli-
che Vielfalt Ost afrikas wider. Klassische 
Impfkampagnen wie in unserem Tollwut-
bekämpfungsprojekt gehören genauso 
zu unserem Repertoire wie Projekte zur 
Resozialisierung von ehemaligen Kinder-
soldaten oder aus dem WASH-Bereich 
(Wasserversorgung, Sanitär- und Hygiene-
maßnahmen), wo wir den getrennten Zu-
gang von Tieren und Menschen zu Wasser 
ermöglichen. →

TIERWOHL

Im Fokus unserer Arbeit steht  
das Wohl und der Schutz der Tiere 

in Ostafrika. Die pastorale  
Vieh haltung, die wir in unseren 

Projekten fördern, stellt eine art-
gerechte Lebensweise der Nutz-

tiere sicher.
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LEBENSMITTEL HYGIENE

Für Pastoralisten sind tierische 
Produkte essenziell für ihre Ernäh-
rungssicherheit und Einkommens-
sicherung. Doch die Bedingungen, 

unter denen Fleisch, Milch und 
Eier erzeugt, verarbeitet und ver-

kauft werden, sind in den meisten 
Fällen leider nicht besonders hy-
gienisch. Lebensmittelassoziierte 
Infektionen werden so begünstigt 

und bedrohen die Menschen.

FRAUEN STÄRKEN

Auch in Ostafrika sind Frauen in 
vielerlei Hinsicht benachteiligt, 
denn traditionelle Rollenbilder 
und gesellschaftliche Struktu-

ren beschränken ihre Rechte und 
Freiheiten. Oft haben sie keinen 

oder einen nur rudimentären 
Zugang zu Bildung und deshalb 

kaum Möglichkeiten, ein eigenes 
Einkommen zu bestreiten, und 

sind somit abhängig von männ-
lichen Familienmitgliedern.

ONE HEALTH

Gesunde Menschen. Gesunde 
Tiere. Gesunde Umwelt. One 

Health ist ein kooperativer, multi-
sektoraler und transdisziplinärer 

Ansatz, der auf lokaler, regionaler, 
nationaler und globaler Ebene 

ansetzt, um optimierte Ergebnisse 
der nachhaltigen und ganzheit-

lichen Gesundheit und des Wohl-
befindens von Menschen, Tieren 

und ihrer gemeinsamen Umwelt zu 
erzielen.

WASH

Die pastorale Lebensweise ist an das 
Leben in wasserarmen Gegenden ange-

passt. Wasserknappheit ist dennoch eine 
der wesentlichen Herausforderungen. 
Daneben sind Hygiene und eine unzu-
reichende Sanitärversorgung weitere 
Aspekte, die v. a. die Gesundheit der  

Menschen in Ostafrika beeinträchtigt.

KLIMAWANDEL

Extreme Wetterereignisse wie Dürren 
und schwere Überschwemmungen sind 
in Ostafrika keine Seltenheit. Durch die 
Veränderung der klimatischen Bedin-

gungen werden sie zunehmend häufiger 
und langwieriger.
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VETERINÄRMEDIZIN

Tiermedizinische Dienstleistungen wie 
Impfungen, Entwurmungen, Fütterungs-
management sowie die Behandlung von 

erkrankten Tieren stehen bei uns im Fokus. 
Um diese Dienstleistungen sicherzustellen, 

ist die Aus- und Weiterbildung von Tier-
gesundheitshelfer:innen ein wichtiger 

Pfeiler unserer Arbeit.

BILDUNG

Der Auf- bzw. Ausbau von Fähigkeiten der Menschen ist ein wesent-
licher Ansatz unserer Arbeit. Ziel ist es, sie alle, aber auch Behörden 

in die Lage zu versetzen, Herausforderungen selbst zu lösen –  
auch noch nach Beendigung des Projektes. Über Schulungen werden 

v. a. solche Kenntnisse vermittelt, die dafür eingesetzt werden  
können, Grundbedürfnisse zu decken und langfristig für (mehr)  

Einkommen für die eigene Familie zu sorgen.
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FRIEDENSBILDUNG

Knappe natürliche Ressourcen, wie etwa Weide 
und Wasser, sowie weitverbreitete Armut sind 
wesentliche Gründe für gewaltsame Ausein-
andersetzungen in unseren Projektländern.  

Häufiger werdende Dürren und andere klima-
bedingte Katastrophen verschlechtern die  

Situation der Pastoralisten zunehmend.  
Wir mindern das Konfliktpotenzial.

UMWELTSCHUTZ

Wir leisten einen wichtigen Beitrag zum Schutz 
der Umwelt in unseren Projektregionen in Ost-

afrika und auch zum Klimaschutz weltweit. Wir 
fördern den ökologischen Anbau und eine exten-
sive, an die ökologische Situation angepasste 

Tierhaltung, die Verbesserung der Biodiversität, 
die Sicherung der genetischen Vielfalt und den 
Erhalt von Lebensräumen für Flora und Fauna.

EINKOMMENS SICHERUNG

Nur wenige Menschen in Ostafrika haben ein 
gesichertes Einkommen. Besonders in Aus-

nahmesituationen, die etwa durch Dürre oder 
Flut, aber auch Konflikte und Vertreibung 

ausgelöst werden, ist eine sichere Einkom-
mensquelle jedoch der Anker vieler Familien. 
Deshalb unterstützen wir Pastoralisten dabei, 
ihre Einkommensquellen zu diversifizieren, um 

unabhängiger von unvorhersehbaren Einflüssen 
wirtschaften zu können.

ERNÄHRUNGS SICHERUNG

Wir unterstützen Menschen bei akuter und auch 
chronischer Ernährungsunsicherheit. Konflik-
te, Flucht, Naturkatastrophen oder auch Tier-
seuchen sind oft Ursache für extreme Armut  
und Mangelernährung. Hier helfen wir den  
betroffenen Familien durch die Versorgung  

mit Lebensmitteln oder Futtermitteln für ihre 
Tiere. Nach der Krise sind wir da, um beim  

Wiederaufbau zu unterstützen.
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PROGRAMM-INTERVIEW

Dr. Martin Barasa 
Leitung der Programmabteilung
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Das vergangene Jahr war wieder einmal von großen  
Herausforderungen geprägt: die Pandemie, verheerende Dürren,  
zerstörerische Heuschreckenplagen und anhaltende Konflikte. 

Wie geht es den Menschen  
und ihren Tieren in unseren  

Projektregionen?

Dr. Martin Barasa (Leitung der 
Programmabteilung): All die von 
dir genannten Katastrophen und 
vor allem die Corona-Pandemie 
haben natürlich die Menschen 
und Tiere in unseren Projekten 
hart getroffen. Vor allem wichtige 
Maßnahmen zur Vermeidung einer 
weiteren Ausbreitung des Corona-
virus haben zu erheblichen Beein-
trächtigungen des alltäglichen 
Lebens geführt. Der unzureichende 
Zugang zu grundlegender gesund-
heitlicher Versorgung für Mensch 
und Tier hat zu einem Anstieg der 
Krankheits- und Sterblichkeitsrate 
durch endemische Krankheiten 
geführt. Hinzu kamen Ernährungs-
unsicherheit und Unterernährung, 
insbesondere bei Kindern unter 5 
Jahren, in den am stärksten unter-
versorgten Projektgebieten. 

Wie hat sich die aktuelle  
Pandemie auf die Projektarbeit  

in Ostafrika ausgewirkt?

Martin: Die andauernde COVID-
19-Pandemie hat die Programmab-
läufe in Ostafrika erheblich beein-
trächtigt. Die Bewegungsfreiheit 
des Personals und der Partner war 
größtenteils eingeschränkt, da 
wir die vorgeschriebenen Tests 
vor Reisen sowie Isolations- und 
Quarantänemaßnahmen natür-
lich einhalten mussten. Märkte 
wurden geschlossen und Reise-
beschränkungen und Maßnahmen 
zum Social Distancing sowie Ein-
schränkungen bei Versammlungen 

haben die Programmaktivitäten 
verzögert und Programmverwal-
tungskosten erhöht. 

Hat die Pandemie die Verteilung 
der Schwerpunkte der Arbeit  

verändert?

Martin: Auf jeden Fall, denn die 
Pandemie hat die bereits beste-
henden Bedürfnisse der gefährde-
ten Bevölkerungsgruppen wesent-
lich verschlimmert – unsichere 
Ernährungslage und unsicheres 
Einkommen, unzureichender Zu-
gang zur Grundversorgung (vor 
allem Wasser, sanitäre Einrich-
tungen, Hygiene und Gesundheits-
versorgung) und hohe Lebens-
haltungskosten gehören nun zum 
Alltag. Einige Projekte konnten 
wir jedoch schnell an die neuen 
Umstände anpassen: Wir haben 

Masken, Desinfektionsmittel und 
mobile Waschbecken bereitge-
stellt und außerdem einfache Bar-
geldtransfers in die Programme 
integriert, um den Zugang zu Nah-
rungsmitteln sichern zu können. 
Wir mussten natürlich auch nach 
anderen Kommunikationsmög-
lichkeiten suchen, da ein persön-
liches Zusammenkommen nicht 
mehr möglich war. Hier wurden 
oft digitale Wege gefunden. Auch 
die Geber haben ihre Prioritäten 
angesichts der Krisen – Pandemie, 
Heuschreckenplage, Konflikteska-
lation – angepasst. Einige haben 
die Umwidmung bereits zuge-
sagter Mittel für Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Pandemie ermög-
licht. Andere haben mehr Mittel 
zur Verfügung gestellt, um auf die 
gestiegene Zahl gefährdeter oder 
bedürftiger Bevölkerungsgruppen 
in unseren Ländern reagieren zu 
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können. Die Geber haben außerdem eine Verlänge-
rung der Projektlaufzeiten freigegeben, damit Durch-
führungsorganisationen wie wir auch nach Aufhe-
bung der Abriegelungsmaßnahmen weiterhin unsere 
Projekte durchführen können. 

Welche neuen Projekte werden im Jahr 2021  
in das Portfolio aufgenommen?

Martin: Trotz der Pandemie sind die Aussichten im 
Hinblick auf unsere Arbeit in allen Ländern sehr gut. 
Mithilfe der Förderung durch das Bundesministerium 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung (BMZ) haben wir ein integriertes Programm zur 
Lebensrettung und Stärkung der Widerstandsfähig-
keit vorgeschlagen, das wir im Sudan und Südsudan 
sowie in Äthiopien und Kenia durchführen würden. Des 
Weiteren haben wir für Somalia eine sektorübergrei-
fende Intervention zur Stärkung der Lebensgrundla-
gen und der Widerstandsfähigkeit der von der Krise 
betroffenen Gemeinschaften in Puntland und Juba-
land geplant.

In Kenia und Somalia soll ein regionales One-Health-
Projekt vernachlässigte Tropenkrankheiten (NTDs), 
antimikrobielle Resistenz (AMR) und neu auftreten-
de Infektionskrankheiten (EIDs) bekämpfen und zur 
Verbesserung der Lebensmittelsicherheit beitragen. 
Außerdem ist ein Food-for-Asset-Projekt im Sudan 
vorgesehen, das mit Unterstützung des World Food 
Programme (WFP) durchgeführt werden soll.

Wir freuen uns besonders, dass im 
nächsten Jahr unsere durch Eigen mittel 
finanzierten Tollwut-Impfkampagnen 
in Kenia erstmalig nach Uganda 2020 
auch auf den Südsudan ausgeweitet 
werden können.

Lass uns einen Blick in die Zukunft werfen.  
Kannst du uns einen kurzen Ausblick auf das  

nächste Jahr geben?

Martin: In allen Ländern gibt es deutliche Anzeichen 
für ein noch schwierigeres Jahr 2021. Abgesehen von 
der COVID-19-Pandemie, die in absehbarer Zeit nicht 
abklingen wird, wird eine Kombination aus lokalen 
Konflikten um Ressourcen, politischen Spannungen, 
durch den Klimawandel bedingten Gefahren (Über-
schwemmungen, Dürre, Wirbelstürme etc.), Wüsten-
heuschreckeninvasionen und schlechten makro- und 
mikroökonomischen Bedingungen weiterhin der Haupt-
auslöser für ausgedehnte und sogar lang anhaltende 
humanitäre Krisen sein, die von den humanitären 
Akteuren nachhaltig angegangen werden müssen.

Der Anteil der bedürftigen Bevölkerung wird in 
allen Ländern unaufhaltsam steigen, während die 
Ressourcen für Maßnahmen begrenzt sind, sodass 
wir viel zu tun haben werden.

2

1

3

4

5

6

1

Sudan 
Khartum (Landesbüro) 

3

Äthiopien 
Addis Abeba  
(Landesbüro)

6

Somalia

2

Südsudan 
Juba (Landesbüro)

4

Uganda 
Kampala (Landesbüro) 

5

Kenia 
Nairobi (Regionalbüro)
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Äthiopiens einzigartige Kombination aus Kultur, tief verwurzelter  
Geschichte und atemberaubender Landschaft macht es zu  

einem ganz besonderen Ort auf dieser Erde.

Das Dach Afrikas

Wegen seiner Bergketten und Gipfel von 
über 4.500 Metern wird Äthiopien auch 
das „Dach Afrikas“ genannt. Neben 
den beeindruckenden Bergformationen 
liegt auch die Quelle des Nils, des wohl 
bekanntesten Flusses Ost- und Nord-
afrikas, in Äthiopien.

Der größte  
Viehbestand Afrikas

Die Wirtschaft Äthiopiens basiert 
hauptsächlich auf der Landwirtschaft. 
Mehr als 70 % der äthiopischen Bevölke-
rung ist in der Landwirtschaft beschäf-
tigt und das Land hat schätzungsweise 
den größten Viehbestand Afrikas. In den 
letzten Jahren haben Dienstleistungen 
die Landwirtschaft als Hauptquelle des 
BIP abgelöst.

Äthiopien 
Länderreport
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Deshalb sind wir  
in Äthiopien

Die South Omo Region in Äthiopien 
leidet unter immer wiederkehren-
den Dürreperioden. Mensch, Tier 
und Umwelt sind unausweichlich 
betroffen. Das Weideland kann 
durch die Trockenheit in weiten 
Arealen nicht mehr bewirtschaftet 
werden, das Vieh leidet Hunger, 
wird anfälliger für Infektions-
krankheiten, was wiederum zu 
einer erhöhten Sterblichkeitsrate 
führt. Infolgedessen herrscht 
große Ernährungsunsicherheit  

für den Menschen, es kommt zu 
Mangelernährung und auch ver-
mehrt zu Erkrankungen bspw. durch 
den Verzehr tierischer Produkte 
schlechter Qualität. Ziel ist es 
daher, die Anpassungsfähigkeit der 
am stärksten gefährdeten Gemein-
den gegenüber derartigen Krisen 
zu stärken. Den große Not leiden-
den Haushalten wird nachhaltig 
Zugang zu einer Grundversorgung 
v. a. mit Nahrungsmitteln ermög-
licht. Mit der Projektarbeit erhöhen 
sich aber auch die Chancen auf 
ein eigenes Einkommen und so auf 
ein sichereres Leben.

Projektübersicht 

2020 
Addis Abeba 
(Landesbüro) 

Projekte

10

Geldgeber

5

Erreichte Begünstigte

201.409

Behandelte/ 
geimpfte Tiere

3,24 Mio.

Ausgebildete  
Tiergesundheitshelfer:innen

150

Mitarbeiter:innen: 

59

WIRKUNGSZUSAMMENHÄNGE 

Wenn der Klimawandel längst  
angekommen ist

Äthiopien wird immer häufiger von durch den Klimawandel 
ausgelösten Wetterextremen getroffen. Hierbei macht die 

unberechenbare Niederschlagsverteilung den Äthiopiern am 
meisten zu schaffen, denn es kommt immer öfter zu langan-
haltenden Dürreperioden und als anderes Extrem zu starken 

Regenfällen, die zerstörerische Fluten verursachen.

Ein Projekt zur Reduzierung des 
Katastrophenrisikos wurde durch 
die Europäische Union über das 
International Rescue Committee 
(IRC) finanziert. Dieses Projekt 
wurde umgesetzt, weil es in der 
Afar-Region zu einer unerwarte-
ten Anhäufung mehrerer Krisen-
situationen gekommen ist: der 
Coronapandemie, einer Reihe von 
Überschwemmungen und der Wüs-
tenheuschreckenplage. 

Ziel war es vor allem, die Erfolge, 
die durch ein in der Region von der 
EU finanziertes Entwicklungspro-
jekt (RESET-II) erzielt worden sind, 
nicht zu gefährden. Um die Wirk-
samkeit der bereits umgesetzten 
Maßnahmen zu stärken und die 

Menschen in der Krisensituation 
zu unterstützen, wurden daher Pro-
jektgelder verlagert und erhöht.

Über einen Zeitraum von neun 
Monaten war es Ziel des Projekts, 
den bereits existierenden Aus-
wirkungen anhaltender Krisen 
effektiv entgegenzuwirken bzw. 
sie zu vermindern, sofern es nicht 
mehr möglich ist, sie rückgängig 
zu machen, und die Menschen in 
den Woredas Aysaita, Afambo und 
Mille in der Afar-Region im Nord-
osten des Landes auf zukünftige 
Katastrophen vorzubereiten.
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Frühwarninformationen und 
gemeinschaftliche Notfall-
pläne für den Katastrophenfall 

Um sich rechtzeitig auf den Ernstfall 
vorbereiten zu können, gehörten vor 
allem die Verknüpfung und Anwen-
dung von Frühwarninformationen und 
gemeinschaftlichen Katastrophen-
schutzplänen zu den Kernelementen 
des Projekts. Ziel dieser Verknüpfung 
waren die Stärkung und Integration 
lokaler Frühwarnsysteme in den 
Gemeinden. Unter anderem wurden 
hierfür 1.180 Personen durch Schulun-
gen mit Frühwarn- und Katastrophen-
schutzkonzepten vertraut gemacht. 
So wurde eine maßgebliche Vorsorge 
für die garantiert wiederkehrenden 
Katastrophen und Ausnahmezustän-
de geschaffen. Im Ernstfall können 
nun 15.180 Haushalte mit all ihren 
Familienmitgliedern erreicht werden.

Schutz von Lebensgrundlagen

Während extremer Wetterlagen ist es 
besonders wichtig, die Einkommens-
quellen der Menschen in den betrof-
fenen Region zu schützen, denn der 
Großteil der Menschen dort lebt nach 
pastoraler Lebensart in Abhängig-
keit von Viehhaltung und Landwirt-
schaft. Vor allem in Dürreperioden 
finden Pastoralisten kaum frische 
Weideflächen für ihr Vieh, eine ver-
heerende Situation, denn Viehzucht 
und -handel sowie der Verkauf von 
Fleisch- und Milchprodukten gehören 
für sie zur Haupteinnahmequelle. Um 
den Wegfall dieser Quelle in derart 
kritischen Situationen zu verhindern, 
hat das Projekt die bestehende be-
wässerte Futtermittelproduktion 
(Futterbank) in Asayita als Reserve 
gestärkt und kann in Trockenzeiten 
168 Haushalte versorgen. Zeitgleich 
wurden 154.317 Tiere in den Woredas 
Aysaita, Afambo und Mille geimpft, 
um die Viehbestände vor Krankhei-
ten zu schützen und die Viehzucht 
zu sichern.

Bedingungslose Bargeldtrans-
fers in Zeiten der Pandemie

Die COVID-19-Pandemie hat auch 
vor Äthiopien nicht Halt gemacht. 
Vor allem in Zeiten von Lockdowns 
und wirtschaftlichem Zusammen-
bruch war es für viele Menschen 
eine Herausforderung, an Grund-
nahrungsmittel und Hygieneartikel 
zu kommen – ein Kampf ums Über-
leben. Für 330 besonders gefährde-
te Gemeindemitglieder, wie etwa 
Menschen mit Behinderung, ältere 
Menschen und auch Haushalte mit 
Kindern oder chronisch Kranken, hat 
Tierärzte ohne Grenzen aus diesem 
Grund bedingungslose Bargeldtrans-
fers zur Verfügung gestellt, um in 
dieser Krisenzeit ihre Grundbedürf-
nisse zu decken. Außerdem konnten 
durch zahlreiche Aufklärungsveran-
staltungen mindestens 8.185 Haus-
halte erreicht und erfolgreich über 
Schutz- und Hygienemaßnahmen 
aufgeklärt werden.

Diversifizierung des Lebens-
unterhalts: Fischerei rund um 
den Tendaho-Stausee & den 
Gamari-See

Sich auf eine Einkommensquelle  
zu reduzieren, ist eine riskante An-
gelegenheit – zumal wenn sie sehr 
wetterabhängig ist. Denn sobald sie 
wegbricht, verschwindet die Lebens-
grundlage vieler Menschen mit ihr. 
Deshalb ist es umso wichtiger, die 
Quellen des Lebensunterhalts der 
Menschen in der Afar-Region zu 
diversifizieren. Um dies zu fördern, 
wurde im Rahmen des Projekts neben 
der Viehzucht auch in den Ausbau 
der Fischerei investiert. Die bereits 
von Flutkatastrophen betroffenen 
Mitglieder einer Fischereigenossen-
schaft haben somit neue Materialien 
und Werkzeuge für die Fischerei er-
halten, eine andere Fischereigenos-
senschaft wiederum wurde mit dem 
Kauf eines neuen Boots unterstützt.

WIRKUNGS- 
BEOBACHTUNG

15.180 Haushalte sind in 
der Lage, wiederkehrenden 

Krisen vorzubeugen, und 
sind deren Auswirkungen 
weniger schutzlos aus-

gesetzt.

Projektzielindikatoren

1

1.180 Gemeindemitglieder 
verfügen über Wissen und 
Fähigkeiten, um wieder-
kehrenden Krisen vorzu-

beugen, diese abzumildern 
und/oder frühzeitig auf sie 

zu reagieren.

2  
500 Haushalte erzielen ein  
stabiles Einkommen aus 
der Fischerei und sind so  
weniger krisenanfällig.

Ergebnisindikatoren 

1

154.317 Tiere wurden  
geimpft.

2  
Futter wurde für die Nutz-
tiere von 168 Haushalten 

produziert.

3  
330 besonders bedürftige 

Menschen erhielten  
Barmittel.

4  
Mindestens 8.185 Haus-

halte wurden erfolgreich 
über Schutz- und Hygiene-
maßnahmen aufgeklärt.
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Wirkung

Projektziel

Aktivitäten

Ergebnis

Die Bevölkerung in den Zieldistrikten 
kann wiederkehrenden Krisen vor-

beugen und ist deren Auswir-
kungen weniger schutz-

los ausgesetzt.

Die Menschen und Institutionen in 
den Zieldistrikten sind in der Lage, 

effektiv auf Katastrophen zu 
reagieren bzw. deren  

Aus wirkungen zu  
vermindern.

_ Auch bedürftige Gemeindemitglie-
der haben Geld, um Nahrung und andere 

Produkte des täglichen Bedarfs zu kaufen.

_ Die lokale Regierung hat Notfallpläne für  
wieder kehrende Krisen.

_ Tiere sind geimpft und bleiben gesund.

_ Futter für die Nutztiere steht zur Verfügung.

_ Die Menschen kennen die Maßnahmen, um sich vor 
einer Infektion mit dem Coronavirus zu schützen.

_ Die Gemeindemitglieder verkaufen Fisch 
und Fleisch auf lokalen Märkten.

_ Barmittel werden an besonders  
bedürftige Menschen ausgegeben.

_ Nutztiere werden gegen Tierkrankheiten 
geimpft.

_ Futtermittel werden angebaut.

_ Die lokale Regierung entwickelt Notfallpläne.

_ Kenntnisse zur Fischerei werden vermittelt.

_ Maßnahmen zum Schutz vor Corona 
werden vermittelt.



Nachhaltig-
keitsziele

Futtermangel: Wenn der Klimawandel  
das Leben bestimmt. 

„Ich bin Fatuma Adem und lebe in Hinnele Kebele, Woreda 
Aysaita in der Afar-Region. Im Rahmen des RESET-II-Projekts 
habe ich wertvolle praktische Erfahrungen bei der Fütterung 
meines Viehs mithilfe des vom Projekt unterstützten Futter-

systems sammeln können. Als Viehzüchterin habe ich gelernt, 
wie wichtig die Futtermittelproduktion ist, um meine Tiere  
bei kritischem Futtermangel am Leben zu halten und die  

Produktivität meiner Tiere zu verbessern. Inzwischen ist die 
Zahl der Rinder von sechs auf zehn und die der kleinen Wieder-

käuer von 21 auf 50 gestiegen. Dank dem Projekt konnte ich 
meine Einnahmen so steigern, dass ich meine beiden Mädchen 

nun zur Schule schicken kann. Das ist ein tolles Gefühl!“ 

ERFOLGSSTORY

Fatuma Adem

Woreda Aysaita, Afar-Region,

Äthiopien
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Nr. Projektcode Offizieller Projekttitel (Englisch) Geber Budget Dauer

1 16 ETH RESET 
SOUTH OMO 

Resilience Building for Sustainable Livelihood & Transformation EU 993.733 € 01.10,2016 – 
30.06.2020

2 16 ETH RESET 
AFAR 

Resilience Building and Creation of Economic Opportunities in 
Ethiopia (RESET II) Improving Livelihoods and Building Resilience 
in Afar Regional State

EU 1.251.438 € 01.10.2016 – 
31.07.2020

3 16 ETH ERACC 
AURA 

Enhancing Resilience against Climate-Change-induced Food 
Insecurity of Pastoralists & Agropastoralists in Aura Woreda of 
Afar Region

BMZ-
ADRA

476.470 € 01.10.2016 – 
30.04.2021

4 18 ETH EUTF EU Omo Delta Project: Expanding the Rangeland to achieve Growth 
& Transformation 

EU 2.165.028 € 01.01.2018 – 
31.10.2021

5 19 ETH LIPEP 
OCHA

Livelihood Protection Emergency Project (LIPEP) in Afar Region UN OCHA 280.000 € 01.07.2019 – 
31.08.2020

6 20 ETH DRRP EU Disaster Risk Reduction Project (DRRP) in Afar Region, Zone One, 
Aysaita, Afambo and Mille Woreda

EU-IRC 250.000 € 15.01.2020 – 
31.08.2020

7 20 ETH ELACI 
OCHA

Emergency Livestock and Crop Intervention (ELACI) in Five 
Districts of Afar Region

UN OCHA 750.000 $ 20.01.2020 – 
31.01.2021

8 20 ETH DLAP 
FAO 

Emergency Livelihood Assistance to Desert-Locust-affected 
Pastoral and Agro-Pastoral Communities in the Afar Region of 
Ethiopia

UN FAO 74.969 $ 24.06.2020 – 
31.01.2021

9 20 ETH EL 
WASH BHA 

Integrated Emergency Livelihood, Water, Sanitation and Hygiene 
Response (EL-WASH) in Afar Region, Ethiopia

BHA 1.261.001 $ 20.07.2020 – 
19.07.2022

10 20 ETH RESET 
EC 

Thermostable PPR Vaccine Distribution and Delivery Model 
(VDDM)

EU 215.776 € 12.11.2020 – 
31.10.2022

Liste der Projekte in Äthiopien
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Sudan 
Länderreport

Die ersten Hinweise auf eine Besiedelung des Sudan gehen bis  
auf das Jahr 5000 v. Chr. zurück. Das macht das Land zur ältesten 

Hochkultur des afrikanischen Kontinents. Heute ist der Sudan  
eine der vielfältigsten Nationen Afrikas und mit 1,8 Mio. Quadrat-

kilometern der drittgrößte Flächenstaat Afrikas und etwa  
fünfmal so groß wie Deutschland.

Die wohl älteste  
Hochkultur Afrikas

Die erste Besiedelung des Gebietes 
des heutigen Sudans wird auf 5000 v. 
Chr. geschätzt. In den folgenden Jahr-
hunderten wurde das Gebiet entlang 

des Nils, damals bekannt als Nubien, 
von vielen antiken Hochkulturen ge-
prägt. Noch heute zeugen Pyramiden 
und königliche Friedhöfe, aber bei-
spielsweise auch eine der weltweit 
ältesten bekannten Arten der Keramik 
von der Geschichtsträchtigkeit dieses 
Landes.

26 | Jahresbericht 2020



Ein Land im Wandel

In den Jahren 2018–2019 erlebte 
der Sudan eine von Frauen und Ju-
gendlichen angeführte Revolution 
gegen die Militärregierung, die im 
April 2019 zu einem Staatsstreich 
und schließlich im September 2019 
zur Übergabe der Exekutivgewalt 
an eine hybride militärisch-zivile 
Verwaltung führte. Etwa die Hälfte 
der Aktivist:innen der Revolution 
im Sudan waren Frauen, die für 
Demokratie, Freiheit und Gleich-
berechtigung kämpften. Kandaka, 
der Titel einer der alten nubischen 
Kriegerköniginnen, wurde zum 
Synonym für die weiblichen Re-
volutionäre, die an allen Fronten 
der Revolution eine wichtige Rolle 
spielten.

Deshalb sind wir im Sudan

Von den schätzungsweise 42 Mio. 
Sudanes:innen im Land leiden 
etwa 4,8 Mio. unter Ernährungsun-
sicherheit. Alleine 2,3 Mio. Kinder 
gelten als unterernährt. Insgesamt 
5,5 Mio. Menschen benötigten 2019 
dringend humanitäre Hilfe. Im Jahr 
2019 bestätigte die internationale 
Organisation zur Klassifizierung 
von Ernährungssicherheit (IPC) 
die Befürchtung, dass der suda-
nesische Bundesstaat Dschanub 
Kurdufan unter einer akuten Er-
nährungsunsicherheit leiden und 
besonders viele Kinder gefährdet 
sein würden. Aus diesem Grund 
führen wir im Sudan vor allem Pro-
jekte zur Sicherung von Ernährung 
und Einkommen durch.

Projektübersicht 

2020 
Khartum 

(Landesbüro) 

Projekte

10

Geldgeber

4

Erreichte Begünstigte

516.837

Behandelte/ 
geimpfte Tiere

1,55 Mio.

Ausgebildete  
Tiergesundheitshelfer:innen

428

Mitarbeiter:innen: 

54

WIRKUNGSZUSAMMENHÄNGE 

Zweite Chance für ehemalige Kinder-
soldat:innen im Sudan

Unsere Arbeit im Sudan konzentriert sich auf Gegenden, die 
von langanhaltenden bewaffneten Auseinandersetzungen 

und deren Folgen betroffen sind: 

In den Bundesstaaten Blauer Nil 
sowie Südkordofan kommt es seit 
Beginn des Konfliktes zwischen 
der Volksarmee von Sudan und der 
Sudanesischen Befreiungsarmee 
Nord zu Vertreibungen, Plünderun-
gen und Menschenrechtsverstößen. 
Leidtragende sind nicht zuletzt 
auch Kinder. Neben der Rekrutie-
rung von Kindersoldaten kommt es 
auch regelmäßig zu Zwangsarbeit, 
wie eine Umfrage des National 
Council for Child Welfare (NCCW), 
einer Kinderschutzorganisation, er-
gab. Demnach waren im Jahr 2018 
allein in Südkordofan 1.900 Jungen 
und 610 Mädchen zu Zwangsarbeit 
verpflichtet worden. 

Trotz eines Friedensvertrages im 
Jahr 2020 ist die Sicherheitsla-
ge und humanitäre Situation im 
Süden des Landes unverändert 
prekär und es kommt weiterhin 
zu Rekrutierungen. Mit unserem 
Projekt zur Reintegration ehema-
liger Kindersoldat:innen und dem 
Aufbau von Kinderschutzsystemen 
verhindern wir , dass Kinder in 
gewaltsame Konflikte einbezogen 
werden, damit sie ungeachtet von 
Herkunft und Geschlecht sicher 
und kindgerecht aufwachsen 
können.
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Berufschancen für 275 Kinder 
und Jugendliche

Ehemalige Kindersoldaten:innen 
benötigen für die Rückkehr in die 
zivile Gesellschaft unsere Unter-
stützung. Sie und viele andere junge 
Menschen in den gegenwärtigen 
und ehemaligen Konfliktgebie-
ten Sudans sind von Erwerbs- und 
Perspektivlosigkeit bedroht. Aus 
diesem Grund bieten wir Lehrgänge 
für diese Kinder und Jugendlichen 
an, die Kenntnisse und Fähigkeiten 
für einkommensschaffende Tätig-
keiten vermitteln. Dazu zählen 
handwerkliche Fertigkeiten wie 
die Herstellung von Lebensmitteln 
oder sanitären und medizinischen 
Produkten, aber auch Lehrgänge in 
der Benutzung von Computern und 
anderen elektronischen Geräten. Um 
sicherzustellen, dass unsere Ausbil-
dungsprogramme auch Kenntnisse 
vermitteln, die dem gegenwärtigen 
Bedarf in der Region entsprechen, 
haben unsere Mitarbeiter:innen zu 
Beginn der Projektphase eine Analy-
se des Arbeitsmarktes durchgeführt 
und Berufe und Tätigkeiten identi-
fiziert, die besonders nachgefragt 
und personell unterbesetzt waren. 
Umso erfreulicher ist es, dass unse-
re Bildungsmaßnahmen im Rahmen 
dieses Projektes im Jahr 2020 275 
Kindern und Jugendlichen geholfen 
haben, Fertigkeiten zu erlernen, die 
ihre Chancen auf dem Arbeitsmarkt 
und somit ihre schwierigen Lebens-
umstände verbessert haben.

Jugendzentren für Zuflucht 
und Bildung

Im Jahr 2020 haben wir den Bau so-
wie die Ausstattung zweier Jugend-
zentren ermöglicht, die ehemaligen 
Kindersoldat:innen Zuflucht bieten 
und als Stätte für Bildungsmaßnah-
men dienen. Um eine bestmögliche 
Betreuung dieser Kinder und Jugend-
lichen zu gewährleisten, haben wir 

über 200 Lehrer:innen und Sozialar-
beiter:innen ausgebildet. Im beson-
deren Fokus dieser Ausbildung stehen 
Kenntnisse, die es ihnen ermöglichen, 
ehemalige Kindersoldat:innen in 
die Gesellschaft zu integrieren und 
Kinderschutzsysteme zu etablieren. 
Darüber hinaus leisten Jugendzen-
tren psychologische Betreuung von 
ehemaligen Kindersoldat:innen, die 
häufig an psychischen Traumata und 
Folgeschäden der Kampfhandlungen 
und Misshandlungen leiden. Unter-
stützt durch die Jugendzentren sowie 
lokale Regierungsmitarbeiter:innen 
verfolgen unsere Maßnahmen das 
übergeordnete Ziel, die Neurekrutie-
rung von Kindersoldat:innen lang-
fristig zu unterbinden.

Ernährungssicherheit und fi-
nanzielle Unabhängigkeit 

Um ehemaligen Kindersoldaten:in-
nen ein Mindestmaß an finanzieller 
Unabhängigkeit und Ernährungssi-
cherheit zu ermöglichen, statten wir 
sie und ihre Familien mit Saatgut 
und Gerätschaften für die Land-
wirtschaft aus. Dazu zählen Samen 
bspw. für Hirse, Mais, Weizen oder 
Süßkartoffeln sowie z. B. Schaufeln,  
Hämmer, Hacken oder Pflüge. Unsere 
Mitarbeiter:innen bieten zudem Trai-
ning in der Benutzung der Geräte und 
der Herstellung von Agrarerzeugnis-
sen an. Zur Produktion essenzieller 
tierischer Lebensmittel wie Milch 
oder Eier haben wir u. a. auch Nutz-
tiere wie Legehennen, Ziegen oder 
Schafe an besonders hilfsbedürftige 
Familien mit Kindern verteilt. Mit die-
sen Maßnahmen konnten wir im Jahr 
2020 dazu beitragen, 1.100 Kinder 
bzw. deren Familien den Start in ein 
neues Leben, fernab von Gewalt und 
Konflikten, zu ermöglichen. 

Projektzielindikatoren

1

Anzahl der Institutionen 
in den Zielgemeinden, die 
Maßnahmen zum Schutz 
von Kindern durchführen: 

jeweils 6 in den 2 Bundes-
staaten

2  
Anzahl der Gemeinden in 

der Projektregion, deren Me-
chanismen zum Schutz von 
Kindern gestärkt wurden: 21 
(11 im Bundesstaat Blauer 

Nil, 10 in Südkordofan)

3

Anzahl der aufgefundenen 
und registrierten Kinder 
und Jugendlichen, die 

von Familienzusammen-
führungsstellen profitiert 
haben: 40 (24 männlich, 

16 weiblich)

Ergebnisindikatoren 

1

Anzahl der Netzwerke zum 
Schutz von Kindern in den 

Gemeinden: 20 

2  
Anzahl der Regierungs-

mitarbeiter:innen, die zu 
Kinderschutz und Kinder-
rechten fortgebildet sind: 
210: 93 Männer, 117 Frauen

3

Anzahl der Kinder und 
Jugendlichen, denen 

Fähigkeiten zur Sicherung 
des Lebensunterhalts ver-

mittelt wurden: 275

4

Anzahl der Kinder bzw. 
ihrer Familien, die Samen, 

Setzlinge und landwirt-
schaftliche Gerätschaften 

erhielten: 1.100

WIRKUNGS- 
BEOBACHTUNG
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Ex-Kindersoldat:innen kehren in ihre 
Familien zurück, werden produktiver 

Teil der Gemeinschaft.

Kinder wachsen sicher und 
kindgerecht auf.

Kinderschutzsysteme funktio-
nieren, sodass Kinder sicher 

und kindgerecht auf-
wachsen können.

_ Haltbarere tierische Lebens-
mittel und andere Produkte  

(z. B. Kleidung) werden für den  
Verkauf erzeugt.

_ Die erzeugten Produkte werden im  
Markt verkauft. 

_ Netzwerke zum Schutz von Kindern  
bestehen in den Gemeinden. 

_ Mitarbeiter:inen in relevanten  
Regierungsbehörden sind zu Kinder-

schutz und Kinderrechten  
fortgebildet. 

_ Ex-Kindersoldat:innen werden in 
einkommensschaffenden Aktivitäten 

ausgebildet: Nutztierhaltung, Lebens-
mittelerzeugung, Nähen, Automechanik etc. 

_ Fortbildung von Lehrer:innen, Sozial-
arbeiter:innen und Regierungsbeamt:innen zu 

Kinderrechten sowie konkreten Maßnahmen zum 
Schutz von Kindern werden durchgeführt.

_ Netzwerke zum Schutz von Kindern  
werden etabliert.

_ Gefährdete Familien mit Kindern erhalten 
Samen, Setzlinge und landwirtschaftliche 
Geräte zum Anbau von Nahrungsmitteln.

Wirkung

Projektziel

Aktivitäten

Ergebnis



Nachhaltig-
keitsziele

Schutzmasken für die Community Abu Znbour

„Ich heiße Amira Adam Osman, ich bin 16 Jahre alt und lebe mit 
meinen Eltern und meinen sieben Geschwistern in Abu Znbour 
in der Gemeinde Abbasiya. Bis vor kurzem habe ich noch als 

Soldatin gekämpft, doch Dank ToGeV und UNICEF habe ich die 
Chance auf einen Neuanfang bekommen. Mit einer Gruppe von 

Frauen habe ich gelernt, Damenbinden und Gesichtsmasken 
selber herzustellen. Nach Abschluss der Schulung haben wir 

eine Nähmaschine und Material erhalten, um uns selbstständig 
machen zu können. Heute arbeite ich als Schneiderin in meinem 
Dorf. Ich stelle vor allem Masken her, da diese heutzutage bei 

COVID-19 besonders wichtig sind, und verkaufe sie an  
alle Händler im Dorf.“

ERFOLGSSTORY

Amira Adam Osman, 16

Abu Znbour im Sudan
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Liste der Projekte im Sudan

Nr. Projektcode Offizieller Projekttitel (Englisch) Geber Budget Dauer

1 19 SUD MIER 
OCHA

Multi-sectoral and Integrated Emergency Response for Vulnerable 
Communities in Dolami, Talodi and Abu Gubeiha Localities of 
South Kordofan State (Consortium)

OCHA/ 
SHF 

700.242 $ 01.01.2019 – 
31.08.2020

2 19 SUD INFO-
SEC OCHA

Integrated Food Security and Livelihoods Focused (Multi Sector) 
Consortium Project to Improve Access to Food Security, WASH, 
Health and Nutrition Service to Vulnerable IDPs/Returnees and 
Host Communities in Rosaires, Kurmuk and Tadamon Localities of 
Blue Nile State, Sudan

OCHA/ 
SHF 

591.375 $ 01.01.2019 – 
31.03.2020

3 19 SUD SREPAK 
GIZ

Strengthening Resilience of Pastoral and Agropastoral Commu-
nities in Blue Nile through Livestock, Fisheries and Agricultural 
Support.

BMZ 1.903.863 $ 01.04.2019 – 
31.07.2021

4 19 SUD REA-
PROCH

Reintegration and Protection of Children through Capacity  
Building and Livelihood Support

UNICEF 782.184 $ 25.06.2019 – 
24.03.2021

5 19 SUD NAPLER 
UNDP

Nutrition and Protection Sensitive Livelihood Based Emergency 
Response for Vulnerable Community in El Genaina, and Sirba 
Localities of West Darfur State

UNDP 556.640 $ 15.07.2019 – 
31.10.2020

6 19 SUD NUWAL 
UNDP

Multi-sector and Integrated Health, Nutrition, Protection, Food 
Security and Livelihood Interventions in Golo, Nertiti and Rokero 
Localities of Central Darfur.

UNDP 797.467 $ 15.07.2019 – 
31.10.2020

7 19 SUD EERLS 
BN OFDA

Emergency and Early Recovery Livelihood Support for IDPs  
and vulnerable Host Communities in Blue Nile State

USAID/ 
OFDA

1.095.963 $ 01.11.2019 – 
30.04.2021

8 19 SUD MIER-II 
OCHA SK

Multi-sectoral and Multi-agency Humanitarian Response Project 
in Abu Jubaiha, Abu Kershola, Rashad and Talodi Localities of 
South Kordofan State (Consortium)

UNDP 675.812 $ 06.11.2019 – 
31.01.2021

9 19 SUD MUHA 
OCHA BN

Multi-sector Humanitarian Assistance in Food Security and  
Livelihood, WASH, Health and Nutrition, Education and Protection 
in Blue Nile

OCHA 500.000 $ 01.11.2019 – 
31.03.2021

10 19 SUD IFSL CD 
OFDA

Integrated FSL and WASH Intervention to Support Affected  
Population in Nertiti, Golo and Rokero Localities, Central  
Darfur State

OFDA 700.000 $ 01.11.2019 – 
31.12.2020
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Der Südsudan ist der jüngste Staat Afrikas und der Welt.  
Am 9. Juli 2011 erreichte der Südsudan die  

Unabhängigkeit vom Sudan.

Kultur & Religion

Die rund 13 Millionen Einwohner:innen 
des Südsudans setzen sich aus über  
60 verschiedenen Volks- und Stammes-
gruppen zusammen. Obwohl die Amts-
sprache des Landes Englisch ist, ist 
Arabisch ebenfalls weit verbreitet und 
sämtliche Stammessprachen werden 
als Nationalsprachen anerkannt. An-
ders als im mehrheitlich islamischen 
Sudan bekennen sich die Bürger:innen 

des Südsudans mehrheitlich zum Chris-
tentum sowie zu lokalen Religionen.

Bodenschätze, Viehzucht & 
Feldanbau

Die Landwirtschaft stellt für die Mehr-
heit der Südsudanes:innen die Lebens-
grundlage dar. Viele Familien betrei-
ben Viehzucht und Feldanbau, wobei 
der Anbau von Hirse weit verbreitet ist. 

Südsudan 
Länderreport
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Das Land des Südsudans ist reich 
an Bodenschätzen, insbesondere 
an Erdöl. Allerdings hat der Sudan 
durch seine geografische Position 
als Binnenland keinen Zugang zum 
Meer, was den Export der Roh-
stoffe erschwert.

Deshalb sind wir  
im Südsudan

Seit vielen Jahren überschatten 
gewaltsame Konflikte das Land – 
derzeit zählt der Südsudan etwa 
4,2 Mio. Geflüchtete, die aus ihrer 

Heimat vertrieben wurden. Davon 
sind fast 2 Mio. innerhalb und etwa 
2,2 Mio. außerhalb des Landes un-
tergekommen. Der kürzlich wieder-
belebte Friedensprozess bot Ende 
2019 einen Hoffnungsschimmer für 
all jene, die aus Angst vor Konflikt 
und Gewalt gezwungen waren, ihre 
Heimat zu verlassen. Doch die vie-
len Jahre des Konflikts haben ihre 
Spuren hinterlassen. Mehr als die 
Hälfte der Bevölkerung leidet unter 
starker Ernährungsunsicherheit, 
darunter fast 1,3 Mio. Kinder. Der 
Südsudan ist das drittärmste Land 
unseres Planeten.

Projektübersicht 

2020 
Juba 

(Landesbüro) 

Projekte

19

Geldgeber

8

Erreichte Begünstigte

309.824

Behandelte/ 
geimpfte Tiere

500.987

Ausgebildete  
Tiergesundheitshelfer:innen

467

Mitarbeiter:innen: 

66

WIRKUNGSZUSAMMENHÄNGE 

Wenn die Gesundheit der Tiere  
das Leben bestimmt

Mit dem „Livestock Emergency Response Program V“, das 
durch USAID finanziert wurde, haben wir uns dem Ziel ver-
pflichtet, den Menschen im Südsudan zu einem regelmä-
ßigen Zugang zu tierischen Nahrungsmitteln zu verhelfen. 
Unsere Maßnahmen sollen zudem zur Einkommensgenerie-

rung und wirtschaftlichen Unabhängigkeit beitragen.

Tiergesundheit durch  
Aufklärungskampagnen 

Aufklärungs- und Sensibilisie-
rungsmaßnahmen sind ein wichti-
ger Aspekt unserer Arbeit und ein 
essenzieller Schritt in Richtung 
Selbsthilfe für betroffene Men-
schen. Angesichts des besonderen 
Stellenwertes landwirtschaft-
licher Nutztiere als Ernährungs- 
und Erwerbsgrundlage stellen 
Infektionserkrankungen der Tiere 
ein schweres finanzielles und 
existenzielles Risiko für Viehhal-
ter:innen dar. Aus diesem Grund 
richten wir den thematischen 
Fokus unserer Aufklärungsarbeit 

auf die Erkennung und Prävention 
von Infektionskrankheiten: Was 
bedeuten eingesunkene Augen 
oder blasse Schleimhäute? Kön-
nen unscheinbare entzündliche 
Prozesse im Zwischenklauenspalt 
für Lahmheit und Leistungsabfall 
sorgen? Warum verliert ein Tier 
Gewicht, obwohl es Nahrung auf-
nimmt? Gegen welche Tierkrank-
heiten kann geimpft werden? Kön-
nen Infektionserkrankungen von 
Nutztieren auf ihre Halter:innen 
übergehen und deren Gesundheit 
ernsthaft gefährden?
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Dabei hat unsere Aufklärungsarbeit 
nicht nur einen Nutzen für unmittel-
bar betroffene Pastoralisten: Wer-
den hochansteckende Krankheiten 
von den Viehhalter:innen schneller 
erkannt, können Behandlungs- oder 
vorbeugende Maßnahmen (bspw. 
Impfungen) auch schneller veran-
lasst werden. Das kann die Ausbrei-
tung von Krankheiten wie der Pest 
der kleinen Wiederkäuer oder der 
Newcastle-Krankheit verhindern, die 
andernfalls verheerende Folgen für 
die Ernährungssicherheit und den 
Lebensunterhalt vieler Menschen 
haben können. 

Aufgrund der gegenwärtigen Pande-
mie, die auch Ostafrika in besonde-
rem Maße erfasst hat, beraten wir 
außerdem auch zu Fragestellungen 
rund um präventive COVID-19-Maß-
nahmen. 

Gesunde Tiere.  
Gesunde Menschen.

Die Gefahr, an einer Infektion zu er-
kranken, ist im Südsudan für Mensch 
und Tier sehr hoch. Aus diesem Grund 
ist es besonders wichtig, den Zugang 
zu tiermedizinischer Betreuung zu ge-
währleisten, vor allem für Pastoralis-
ten, die fernab aller Gesundheitsein-
richtungen leben oder nicht über die 
notwendigen finanziellen Möglich-
keiten verfügen. Im Jahr 2020 haben 
wir über das LERP V-Projekt 125 ge-
meindebasierte Tiergesundheitshel-
fer:innen (TGHs) aus- bzw. weiterbil-
den können, die über 275.000 Rinder, 
Schafe und Ziegen gegen potenziell 
verheerende Infektionskrankheiten 
wie Rauschbrand, Pasteurellose, 
die Pest der kleinen Wiederkäuer 
oder die Lungenseuche der Ziegen 
impfen konnten. Diese Erkrankungen 
stellen nicht nur ein gesundheit-
liches Risiko für die Tiere dar, sie 
gefährden zudem, insbesondere 

durch z. T. seuchenhafte Verläufe, die 
Ernährungssicherheit und finanzielle 
Unabhängigkeit der Pastoralisten. 
Außerdem behandelten die TGHs im 
Rahmen dieses Projekts auch Tiere, 
die von Ektoparasiten, d.h. zumeist 
auf der Hautoberfläche lebenden 
Schädlingen wie Milben oder Ze-
cken, befallen waren. Solche Para-
siten können nicht nur schmerzhafte 
Dermatitiden verursachen sondern 
auch über Stiche oder Bisse andere 
Infektionserreger wie Viren oder Pro-
tozoen auf die Tiere übertragen. 

Wir bleiben am Ball:  
Auf frischungskurse für Tier-
gesundheitshelfer:innnen 

Die von uns ausgebildeten und mit 
essenziellem medizinischen Mate-
rial ausgestatteten TGHs stellen 
insbesondere in abgelegenen und 
wirtschaftsschwachen Gegenden 
den notwendigen Zugang zu veteri-
närmedizinischen Dienstleistungen 
sicher. Um eine hochwertige und 
fortwährende Betreuung der Tiere 
und somit auch die Nachhaltigkeit 
dieses Konzeptes gewährleisten 
zu können, führen wir regelmäßige 
Auffrischungskurse für TGHs durch. 
In diesen Lehrgängen wird nicht 
nur bereits erlerntes Wissen rekapi-
tuliert, die TGHs werden auch über 
die neuesten Entwicklungen rele-
vanter Ereignisse in ihrem Wirkungs-
raum informiert, etwa über das 
verstärkte Auftreten von Tierseuchen 
oder Arzneimittelresistenzen. Zudem 
nutzen wir die Gelegenheit auch, 
um sie mit neuen Medikamenten und 
Material auszustatten. Im Jahr 2020 
ist es uns gelungen, Auffrischungs-
kurse für insgesamt 511 TGHs, dar-
unter 65 Frauen, auszurichten. 

Projektzielindikatoren

1

Anzahl der Menschen, 
deren Zugang zu tierischen 
Nahrungsmitteln und Pro-
dukten zur Einkommens-

gewinnung sich signifikant 
verbessert hat: 158.848 
Menschen zu Ende des 

Projektes

2  
Anzahl der Tierseuchen-
ausbrüche in der Projekt-

region: 0

Ergebnisindikatoren 

1

Anzahl der 2020 von ToGeV 
geschulten TGH in 2020: 

125 

2  
Anzahl der Nutztiere, die 

geimpft und/oder be-
handelt wurden: 276.849 
Rinder und 42.039 Schafe 

und Ziegen

WIRKUNGS- 
BEOBACHTUNG
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Vulnerable Bevölkerungsgruppen 
im Südsudan sind weniger  

anfällig für Hunger und 
Mangelernährung.

Die krisenbetroffene Zielbevölkerung 
und insbs. Kinder und Frauen haben 

besseren Zugang zu tierischen 
Nahrungsmitteln und Produk-

ten zur Einkommens-
gewinnung._ Die Nutztiere der Ziel-

bevölkerung bleiben gesund.

_ Die Nutztiere sind produktiv und 
vermehren sich.

_ Gemeindebasierte Tiergesundheits-
helfer (TGH) werden in der Prävention und 

Behandlung von Nutztieren geschult.

_ Die TGH informieren die Nutztierhalter:innen 
darüber, wie Tierkrankheiten erkannt und  

verhindert werden können.

_ Die TGH impfen und behandeln Kühe, 
Ziegen, Schafe und Hühner.

Wirkung

Projektziel

Aktivitäten

Ergebnis



Nachhaltig-
keitsziele

Am anderen Ende der Krise 

„Ich heiße Akoi Deng und bin 35 Jahre. Wir sind zuhause zu fünft 
und leben allesamt vom Handel und von den Erträgen unserer 

Rinderherde – jeder hat seine eigenen wichtigen Aufgaben.  
Im Moment haben wir 15 Rinder, das ist jedoch gar nicht so 

selbstverständlich! Bei den Überschwemmungen, die wir kürz-
lich erleben mussten, hätten wir beinahe einige Rinder verloren. 
Doch dank ToGeV, die wirklich schnell reagiert haben, konnten 
wir die Herde schützen und gesund halten. Jetzt sind sie sogar 

geimpft und entwurmt und ich sehe etwas unbesorgter  
als vorher in die Zukunft.“

ERFOLGSSTORY

Akoi Deng, 35

Nyuak Payam im Südsudan
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Liste der Projekte im Südsudan

Nr. Projektcode Offizieller Projekttitel (Englisch) Geber Budget Dauer

1 16 SS DKH  
PROMISE

Reducing Hunger and Malnutrition and Promoting Resilient Food 
Production in Cueibet County (DIAKONIE)

DKH 6.060.000 € 01.09.2016 – 
30.08.2023

2 18 SS SAFER 
FAO-I

Sustainable Agriculture for Economic Recovery (SAFER) FAO 577.756 € 27.03.2018 – 
26.03.2020

3 18 SS FEDIS EU Farm Enterprise Development through Inputs and Services EU 3.333.333 € 01.01. 2019 – 
31.12 2021

4 19 SS LERP V Livestock Emergency Response Program IV (LERP V) USAID/
OFDA

1.100.000 $ 01.08.2019 – 
31.07.2020

5 19 SS DELK  
FAO III

Implementation of Seed Fairs to Support 1500 Households and 
Direct Seed Distribution to 7500 Households Including Resilience 
Light Training in Golgrial East County (Warrap State), Cuibetand 
Wulu Counties Lake State

UN FAO 148.391 € 28.05.2019 – 
28.02.2020

6 19 DKH  
Compound

DKH Compound Construction in Cuibet through VSF Germany DKH 42.794 € 15.09.2019 – 
30.06.2020

7 19 SS ERAFS 
CHF

Enhancing Resilience and Food Security through Provision of 
Agricultural Inputs and Fishing Kits to Vulnerable People in 
Cueibet County, Lakes State

UNDP 115.507 € 10.09.2019 – 
09.05.2020

8 19 SS RELVAT 
FAO

Emergency Livestock Vaccination and Treatment (RELVAT) FAO 89.845 € 25.10.2019 – 
20.07.2020

9 19 SS UNMISS 
WORKS 

Supply and Distribution of 300 Ox Ploughs UNMISS 49.547 € 15.09.2019 – 
15.01.2020

10 20 SS LLAFAP 
RRF-IOM

Lifesaving Livelihood Assistance for Flood-affected Populations 
of Cueibet County, Lakes, South Sudan

IOM 67.257 $ 10.03.2020 – 
06.06.2020

11 20 SS ELRP FAO Distribution of Livelihood Kits and Trainings to support  
13,500 Households in Rumbek Centre County in Lakes State

UN FAO 139.816 $ 20.04.2020 – 
19.08.2020

12 20 SS ELRP II 
FAO

Distribution of Livelihood kits and Trainings to Support  
6000 Households in Pibor County, Jonglei State

UN FAO 102.000 $ 28.04.2020 – 
28.10.2020

13 20 SS ELRP III 
FAO

Distribution of Livelihood Kits and Trainings to Support  
12,000 Households in Luakpiny/Nasir County, Upper Nile State 

UN FAO 178.005 $ 27.05.2020 – 
26.11.2020

14 20 SS ELRP IV 
FAO

Strengthening the Absorptive Capacity and Build Resilience of 
3,750 Households in Bor South & Twic East Counties, Jonglei State

UN FAO 170.792 $ 10.06.2020 – 
31.12.2020

15 20 SS CCLERP 
OFDA/BHA

Conflict & Climatic Emergency Livestock Response Program  
in Greater Upper Nile States

OFDA/
BHA 

2.164.501 $ 01.08.2020 – 
31.07.2022

16 20 SS SSERAC 
VI UNICEF

Socio-Economic Reintegration of Children Involved in Armed 
Conflict and Prevention of Recruitment of Children into Armed 
Forces and Groups in Pibor, Jonglei State 

UNICEF 66.628 $ 01.09.2020 – 
09.03.2021

17 20 SS FERJ DKH Flood Emergency Response in Jonglei DKH 845.000 € 15.11.2020 – 
14.07.2021

18 20 SS WAKUO 
UNMISS

Construction of Police Station in Wakou UNMISS 49.888 $ 23.12.2020 – 
30.06.2021

19 20 SS TADSUN-
MISS

Training of 60 Women in Fabric Design (Tie and Dye) Skills to  
Improve Households Incomes and Enhance Social Cohesion 
among the IDPs Women in Lakes State

UNMISS 48.341 $ 15.12.2020 – 
30.06.2021
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Somalia 
Länderreport

Somalia ist das östlichste Land des afrikanischen Kontinents und 
liegt auf der Halbinsel, die wegen ihrer Form, die an das Horn eines 

Nashorns erinnert, auch Horn von Afrika genannt wird.

Die Tradition des  
Nomadentums

Die Mehrzahl der Menschen in Somalia 
gehören zum Volk der Somali. Damit 
unterscheidet sich Somalia von seinen 
Nachbarländern, deren Bevölkerung 
oft aus vielen verschiedenen Ethnien 
besteht. Die Amtssprachen des Landes 
sind Somali und Arabisch. Fast 100 % 
der Somalier bekennen sich übrigens 
zum sunnitischen Islam.

Besonders prägend für die somalische 
Kultur ist die alte und weit verbreite-
te Tradition des Nomadentums. Viele 
Somalier sind nicht sesshaft, sondern 
ziehen mit ihren Familien umher. Unter 
den vielen Nomadenstämmen werden 
die religiösen Traditionen des Islams 
oft mit alten Stammestraditionen  
vereint.
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Die größte Kamel-
population der Welt

Ein Großteil der somalischen Be-
völkerung, schätzungsweise 70 %, 
lebt von der Landwirtschaft. Auf-
grund des trockenen Klimas und 
der unfruchtbaren Bedingungen 
hat sich in vielen Regionen die 
nomadische Viehzucht etabliert. 
Vieh ist auch eines von Somalias 
wichtigsten Exportgütern. Somalia 
besitzt die größte Kamelpopula-
tion der Welt. Neben den Kamelen 
bilden Wiederkäuer in dieser kar-
gen Landschaft die Lebensgrund-
lage der Menschen. So werden 
jährlich rund 3 Millionen Schafe 
und Ziegen nach Saudi-Arabien, 
Jemen und in die Vereinigten Arabi-
schen Emirate exportiert. Ackerbau 
wird hauptsächlich in der Nähe von 
Flüssen, beispielsweise dem Jubba, 
betrieben.

Deshalb sind wir in Somalia

Die somalische Bundesverfassung 
wurde 2012 verabschiedet und 
2015 wurde eine somalische Bun-
desregierung mit Sitz in Mogadi-
schu eingerichtet, um eine friedli-
che politische Transformation des 
Landes zu ermöglichen. Allerdings 
setzten sich die lange andauern-
den Unruhen und Bürgerkriege 
zwischen den Kräften der Bundes-
regierung und den Oppositions-
parteien, die die Regierung nicht 
anerkennen, im ganzen Land fort. 
Dies hat dazu geführt, dass große 
Gebiete von bewaffneten Milizen 
(Al-Shabaab) verwaltet werden. 
Dies stellt die größte Bedrohung 
für die Sicherheit und den Schutz 
aller Einwohner und der Mitarbei-
tenden humanitärer Organisatio-
nen dar. Bewaffnete Konflikte und 
klimabedingte Probleme sind die 
Hauptgründe für die Vertreibung 
von schätzungsweise 2,6 Millionen 
Menschen in ganz Somalia.

Projektübersicht 

2020 
Nairobi 

(Landesbüro) 

Projekte

6

Geldgeber

5

Erreichte Begünstigte

16.426

Behandelte/ 
geimpfte Tiere

154.346

Ausgebildete  
Tiergesundheitshelfer*innen

75

Mitarbeiter:innen: 

26

WIRKUNGSZUSAMMENHÄNGE 

Der Esel als Arbeitstier – unersetzlich  
und doch oft ungeliebt

Seit ihrer Domestizierung in Ägypten vor über 6.000 werden 
Esel sowohl in ländlichen als auch in urbanen Gegenden 

Afrikas und weltweit als Arbeitstiere eingesetzt.  
Sie ziehen Karren oder Pflüge, transportieren Güter,  

Wasser und Menschen.

Esel sind bestens an wasserarme 
und trockene Gegenden ange-
passt und kommen mit wenig 
Futter aus. Zudem zeichnen sich 
diese Tiere durch hohe Tragkraft 
und Trittsicherheit, auch auf stei-
nigem Grund, aus. Obwohl Esel 
das Leben der Menschen in Afrika, 
so auch in Somaliland, durch un-
entbehrliche Dienste bereichern, 
werden sie selten entsprechend 

wertgeschätzt: Viele Tiere wer-
den nicht angemessen gepflegt, 
gefüttert und getränkt und sind 
kontinuierlich harter Arbeit unter 
auszehrenden Bedingungen aus-
gesetzt. Um die Lebensqualität 
von Eseln in Somaliland zu ver-
bessern, haben wir in Zusammen-
arbeit mit der internationalen 
Tierschutzorganisation Brooke 
das Projekt „Improving Donkey 
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Welfare for Economic Empowerment 
of Urban and Peri-Urban Households“ 
ins Leben gerufen, um die Lebens-
bedingungen der Esel in Somaliland 
nachhaltig zu verbessern. 

Verbesserte Haltungs-
bedingungen durch Schulung 
der Tierhalter:innen

Schlechte Behandlung muss nicht 
ausschließlich von Gleichgültigkeit 
herrühren: Vielen Viehhalter:innen ist 
schlichtweg nicht bewusst, wie ein 
Esel artgerecht zu halten und zu ver-
sorgen ist. Wie sollte ein Unterstand 
für einen Esel aussehen? Warum 
sollte ein Esel regelmäßigen Kontakt 
zu Artgenossen haben? Was muss 
beachtet werden, wenn man einen 
Esel vor einen Karren spannt? Daher 
organisieren wir Trainings- und Auf-
klärungsveranstaltung für Viehhal-
ter:innen, um zu zeigen, dass selbst 
einfache Maßnahmen erheblich zum 
verbesserten Tierwohl beitragen 
können. Von derartigen Verbesse-
rungen profitieren nicht nur die Esel: 
Ein krankes oder verhaltensgestör-
tes Tier ist auch für den Menschen 
weniger von Nutzen! Mit diesen Lehr-
gängen konnten wir 2020 über 3.000 
Eselhalter:innen über tiergerechtere 
Haltungs- und Pflegemaßnahmen 
aufklären. Haltungsbedingungen und 
Gesundheit haben sich infolgedessen 
für ca. 6.000 Esel verbessert.

Training und Medikamente  
für bessere tiermedizinische 
Versorgung

Nicht nur Viehhalter:innen wissen 
wenig über spezifische Bedürfnisse 
von Eseln. Auch Tiergesundheits-
helfer:innen (TGH) und sogar lokale 
Tierärzt:innen sind oft nicht aus-
reichend geschult in der medizini-
schen Versorgung und Pflege dieser 
Tiere. Aus diesem Grund haben wir 

Trainings seminare ausgerichtet, 
die Grundlagen im medizinischen 
Umgang mit Eseln vermittelten. In 
diesen fünftägigen Seminaren wur-
den u. a. physiologische und phar-
makotherapeutische Besonderheiten 
von Eseln, Fixationstechniken oder 
tierartspezifische Pflegebedürfnisse 
angesprochen. Der Aufwand lohnte 
sich: insgesamt nahmen 15 Tier-
ärzt:innen und 40 TGHs teil. 

Um die veterinärmedizinische Infra-
struktur zu verbessern, haben wir 
zudem TGHs sowie Veterinärapothe-
ken mit zusätzlichen Medikamenten 
und medizinischem Material aus-
gestattet und den Aufbau von zwei 
spezifisch für Esel ausgestatteten 
veterinärmedizinischen Serviceein-
richtungen unterstützt. 

Politischer Dialog und  
Aufklärung zur nachhaltigen 
Verbesserung der Haltungs-
bedingungen 

Um die Situation von Eseln nicht nur 
kurzfristig zu verbessern, setzten wir 
auf den Dialog und Kooperation mit 
politischen Entscheidungsträgern. 
Unser Ziel ist es, ein Bewusstsein 
für die widrigen Lebensverhältnisse 
von Arbeitseseln auf Regierungs- 
und Verwaltungsebene zu schaffen, 
das letztendlich zu einer Berück-
sichtigung dieses Sachverhaltes in 
tierschutzrechtlichen Normen führt. 
Dies soll u. a. zum Aufbau einer amts-
tierärztlichen Überwachung der Hal-
tungsbedingungen führen.

Darüber hinaus bringen wir unser An-
liegen auch an Schulen und Universi-
täten in unseren Projektregionen vor. 
Wir weisen über Radiosendungen und 
anschauliche Plakate und Broschüren 
auf tierschutzrelevante Empfehlungen 
in der Eselhaltung hin.

WIRKUNGS- 
BEOBACHTUNG

Projektzielindikatoren

1

Verbesserte Haltungs- und 
Nutzungsbedingungen so-
wie Tiergesundheitspflege 
von ca. 6.000 Arbeitseseln 

2  
Ca. 3.000 Eselhalter:innen 
und -nutzer:innen wenden 
ihr neu erlerntes Wissen 

an, halten und nutzen ihre 
Esel artgerecht und lassen 
sie veterinärmedizinisch 

versorgen.

Ergebnisindikatoren 

1

Anzahl der geschulten 
Tierärzt:innen und Paravets 
der Regierung: 15 (eine da-
von weiblich), und Anzahl 
der gemeindebasierten 

Tiergesundheitshelfer:in-
nen (TGH): 15 (m)

2  
Anzahl der veterinärmedi-
zinischen Versorgungsstel-

len für Nutztiere: 2 

2  
Anzahl der Kampagnen/
Informationsveranstal-
tungen zu artgerechter 

Haltung und Nutzung von 
Eseln: 14*

2  
Anzahl der Eselhalter:in-
nen und -nutzer:innen, die 

Eselkarren und andere Aus-
rüstung zur artgerechten 

Nutzung ihrer Esel erhalten 
haben: 4*  2 Veranstaltungen je an 2 Schulen und 3 Universi-

täten → 10 | 2 für Eselhalter und -nutzer | 1 für TGH | 
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Städtische und stadtnah lebende 
Menschen haben ein stabiles Ein-

kommen durch die Nutzung 
ihrer Esel, die gesund und 

artgerecht gehalten 
werden.

Die Esel im Projektgebiet werden 
artgerecht gehalten und  
genutzt, geimpft und bei  

Bedarf veterinärmedi-
zinisch versorgt.

_ Eselhalter:innen und  
-besitzer:innen wissen, wie Esel  

gut versorgt und artgerecht gehalten 
und genutzt werden, und wenden  

dieses Wissen an.

_ Veterinärmedizinische Dienstleis-
ter:innen wissen, welche Versorgung 
bei Eseln angebracht und notwendig 

ist, und können diese Kenntnisse 
anwenden.

_ Tierärzt:innen und an-
deres veterinärmedizinisches 

Personal werden in der Versorgung 
von Eseln geschult. 

_ Regierungsbehörden werden dabei unterstützt, 
Richtlinen und Strategien für den Tierschutz zu ent-

wickeln und durchzusetzen.

_ Eselhalter:innen und -besitzer:innen werden in  
artgerechter Haltung und Nutzung geschult.

_ Die Bevölkerung wird mittels Radiokampagnen über  
Tierschutz und den artgerechten Umgang mit Nutztieren 

informiert.

_ Veterinärmedizinische Versogungsstellen werden ein-
gerichtet und notwendige Ausstattung zur Behand-
lung von Nutztieren (v. a. Eseln) wird bereitgestellt.

_ Einige besonders bedürftige Eselhalter:in-
nen bekommen Eselkarren und andere 

Ausrüstung zur Ausübung ihrer 
Arbeit.

Wirkung

Projektziel

Aktivitäten

Ergebnis



ERFOLGSSTORY

Nachhaltig-
keitsziele Botschafter für eine artgerechte  

Eselhaltung

„Ich heiße Said. Ich bin einer von insgesamt 20 Eselbesitzern, 
die von ToGeV eine Schulung zur Haltung von Eseln erhalten ha-
ben. Vier von uns haben einen neuen Eselkarren bekommen, der 
deutlich angenehmer für den Esel ist, wenn er Waren trägt. In 

der Schulung habe ich außerdem über die artgerechte Haltung 
von Eseln gelernt und meine Sichtweise auf den Umgang und 

die Haltung hat sich deutlich verändert. Heute bin ich Bot-
schafter für diese artgerechte Haltung und erzähle allen ande-
ren Eselhaltern, die ich kenne, davon. Ich danke ToGeV für die 
Unterstützung durch die Ausbildung und den neuen Karren und 
werde selber weiterhin andere Eselbesitzer unterstützen und 

über den Umgang mit Eseln aufklären.“

Said Ala

Somaliland, Somalia
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Liste der Projekte in Somalia

Nr. Projektcode Offizieller Projekttitel (Englisch) Geber Budget Dauer

1 19 SLAP BMZ Securing Livelihoods of Agro-pastoralists through Setting up 
and Strengthening of Livelihood Sector Value Chains Promoting 
Infrastructure and Generating Income

BMZ 733, 190 € 01.07.2019 – 
31.12.2020

2 19 SOM IDO-
WEL BROOKE

Improving Donkey Welfare for Economic Empowerment of Urban 
and Peri-urban Households in Borama and Hargeisa Districts, 
Somaliland- (IDOWEL)

BROOKE 
EA

110.730 $ 01.01.2019 – 
31.03.2020

3 19 SOM IFAD 
FSSFS

Food Security & Sustainability in Fragile Situations (FSSFs) IFAD 1.317.437 € 18.04.2019 – 
30.06.2023

4 19 SOM PRO-
LIC II OCHA 

Protect and Restore Livelihoods of Cyclone-affected Communi-
ties in Awdal Region, Somaliland

OCHA 700.000 $ 14.05.2019 – 
13.01.2020

5 19 SOM INTAKE 
FO

Integrated Humanitarian Assistance in kind and in Cash and 
Disaster Preparedness for Populations Affected by Climate 
Change in Awdal Region, Somaliland 

AA 361.631 € 01.04.2019 – 
31.12.2021

6 20 SOM IDO-
WELBROOKE

Improving Donkey Welfare for Economic Empowerment of Urban 
and Peri-urban Households in Borama and Hargeisa Districts, 
Somaliland

BROOKE 
EA

120.000 $ 01.04.2020 – 
31.03.2021
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Vom zweithöchsten Gipfel Afrikas bis zu paradiesischen Stränden – 
die Republik Kenia ist ein Land der Gegensätze. Mit einem  

Durchschnittsalter von 19 Jahren ist Kenia Heimat einer der  
jüngsten Bevölkerungen der Welt.

Die führende Wirtschaft  
Ostafrikas

Kenia ist eine Volkswirtschaft mit nied-
rigem bis mittlerem Einkommen, wenn 
auch die größte in Ost- und Zentral-
afrika. Die Hauptstadt Nairobi ist ein 
wichtiger regionaler Handelsknoten-
punkt. Die Landwirtschaft stellt den 
größten Sektor dar: Tee und Kaffee sind 
traditionelle „Cash Crops“, während 
frische Blumen ein schnell wachsendes 

Exportgut sind. Die Dienstleistungs-
branche ist ebenfalls ein wichtiger 
Wirtschaftsfaktor, insbesondere der 
Tourismus boomt.

Die Landwirtschaft ist nach wie vor 
das Rückgrat der kenianischen Wirt-
schaft. Sie trägt ein Drittel zum BIP bei 
und beschäftigt rund 75 % der kenia-
nischen Bevölkerung, die zumindest 
teilweise im Agrarsektor einschließlich 
der Nutztierhaltung und Pastoralwirt-
schaft arbeitet. 

Kenia 
Länderreport
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Mehr als 75 % der landwirtschaft-
lichen Produktion stammt aus 
kleinbäuerlicher, regengespeister 
Landwirtschaft oder tierischen 
Erzeugnissen, die sehr anfällig 
für die Auswirkungen des Klima-
wandels sind. Pastoralisten leiden 
unter der Knappheit von Weiden 
und Wasser für ihr Vieh, während 
die Agro-Pastoralisten vor dem 
Problem stehen, ihre Ernte wäh-
rend der langen Trockenperioden 
vor den Viehhirten schützen zu 
müssen. Dies führt oft zu ressour-
cenbasierten Konflikten.

Deshalb sind wir in Kenia

Der Klimawandel wirkt sich in 
Kenia zunehmend auf das Leben 
der Menschen und die Umwelt aus. 
Durch Dürren, die länger als ge-
wöhnlich andauern, unregel mäßige 
und unvorhersehbare Regenfälle, 
Überschwemmungen und steigen-
de Temperaturen erschwert er den 

Alltag in Kenia. Die Auswirkungen 
dieser klimatischen Veränderungen 
haben die bereits bestehenden 
Herausforderungen in Bezug auf 
Wassersicherheit, Ernährungssi-
cherheit und Wirtschaftswachstum 
noch weiter verschärft.

Die schlechte oder in den Gebieten 
der Wanderhirten zum großen Teil 
nicht vorhandene medizinische Ver-
sorgung von Menschen und Tieren 
verschärft diese Krisen zusätzlich. 
Zudem mangelt es an Informa-
tionen und Bewusstsein über die 
Einhaltung von grundlegenden Hy-
gienestandards, die der Prävention 
von Krankheiten und dem Schutz vor 
Parasiten dienen. Wir begegnen die-
sen Herausforderungen z. B. in North 
Horr in enger Zusammenarbeit mit 
Partnern aus dem humanmedizi-
nischen Bereich und den Umwelt-
wissenschaften – dem Comitato 
Collaborazione Medica (CCM) und 
Meteorologen von Translate into 
Action (TRiM).

Projektübersicht 

2020 
Nairobi 

(Landesbüro) 

Projekte

5

Geldgeber

4

Erreichte Begünstigte

82.174

Behandelte/ 
geimpfte Tiere

225.058

Ausgebildete  
Tiergesundheitshelfer:innen

124

Mitarbeiter:innen: 

34

WIRKUNGSZUSAMMENHÄNGE 

Katastrophenvorsorge für das Omodelta

Die im Delta des Omo-Flusses ansässigen Menschen  
wurden in den vergangenen Jahren von mehreren  

Katastrophen heimgesucht. 

Überschwemmungen zerstörten 
Häuser und Ackerland, töteten Men-
schen und Tiere und führten auch 
zur Kontaminierung von Wasser-
quellen. In der Folge breitete sich 
die tödliche Infektionskrankheit 
Cholera weitflächig aus. Zudem 
sind seit 2019 weite Teile Ostafri-
kas, so auch das Omo-Delta, von 
einer historischen Heuschrecken-
plage betroffen. Die von den In-
sekten hervorgerufene Zerstörung 
von Agrarprodukten und Weide-
flächen gefährdet die Lebensmit-
telversorgung von Millionen von 

Menschen und zwingt viele Men-
schen, ihre Heimat zu verlassen. 
Allein im Norden Kenias wurden 
2020 Schätzungen zufolge 5 bis 
15 % der Agrar- und Weideflächen 
vernichtet. Als schließlich im sel-
ben Jahr die COVID-19-Pandemie 
über die Welt hereinbrach, führte 
die Seuche nicht nur zu weiteren 
finanziellen und physischen Schä-
den im Omo-Delta, sondern drohte 
auch konkret die Erfolge unserer 
bereits durchgeführten Projekt-
aktivitäten in der Region zunichte-
zumachen.  
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Um auf diese krisenhaften Entwick-
lungen zielgerichtet und schnell 
zu reagieren, wurden Mittel für ein 
EU-finanziertes Projekt im Omo-Del-
ta umgewidmet und aufgestockt, 
sodass wir gemeinsam mit unseren 
Implementierungspartnern Maßnah-
men zum Katastrophenmanagement 
und zur Katastrophenvorsorge in 
der Region des Omo-Deltas durch-
führen. 

Code-System für Hilfsgüter

Wie in den meisten Teilen der Welt 
waren auch die Menschen im Omo-
Delta nicht ausreichend auf die 
Corona-Pandemie vorbereitet. Um 
deren Auswirkungen so gut wie mög-
lich abzudämpfen, haben wir auf 
der Basis einer Bedarfs- und Risiko-
abschätzung Hilfsgüter und -gelder 
zur Verfügung gestellt. Besonders 
gefährdete Bevölkerungsgruppen 
wie alte Menschen, unterernährte 
Kinder, chronisch kranke Menschen 
oder schwangere und stillende 
Frauen haben wir bei der Zuteilung 
priorisiert. Auch erwerbslose Men-
schen oder Berufsgruppen, die beson-
ders stark unter den Auswirkungen 
von COVID-19, Überschwemmungen 
oder der Heuschreckenplage litten, 
wurden in besonderem Maße berück-
sichtigt. Dazu zählten kleine Einzel-
händler:innen, Marktverkäufer:innen, 
Gelegenheitsarbeiter:innen oder 
Pastoralisten. Um zu gewährleisten, 
dass die Hilfsgüter zuerst an die am 
schwersten betroffenen Menschen 
gehen, haben wir in Zusammenarbeit 
mit dem kenianischen Technologie-
unternehmen Myfugo ein IT-gestütz-
tes System eingerichtet, das die 
Zuweisung von Gütern und Geldern 
über eine personalisierte, elektro-
nische Zustellung von Codes und 
Gutscheinen sicherstellt. 

So erhalten Personen, die einen Code 
oder Gutschein vorlegen und sich 
eindeutig identifizieren können, die 
Hilfsleistungen. Nach einer ersten 
Testphase konnten wir das System 
als besonders transparent und sicher 
beurteilen, und so wird es in Zukunft 
auch in weiteren Projekten Verwen-
dung finden.

Schutz vor COVID-19

Das Virus traf in dieser Region nicht 
nur auf sowieso schon stark von 
Armut und sozialer Ungerechtigkeit 
betroffene Menschen, sondern auch 
auf eine unterentwickelte medizini-
sche Infrastruktur. Insbesondere der 
Mangel an persönlicher Schutzaus-
rüstung sowie an Reinigungs- und 
Desinfektionsmitteln und ein Infor-
mationsvakuum führten zur raschen 
und unkontrollierten Ausbreitung von 
COVID-19. Deshalb war es beson-
ders wichtig, so schnell wie möglich 
Handschuhe sowie Reinigungs- und 
Desinfektionsmittel für die Gemein-
den im Omo-Delta bereitzustellen. 
Zudem haben wir Handwaschbecken 
an seuchenhygienisch relevanten Or-
ten wie Busbahnhöfen, Regierungs-
gebäuden oder Schulen installiert. 
Unterstützt durch Freiwillige aus 
betroffenen Gemeinden, haben wir 
außerdem Aufklärungskampagnen 
durchgeführt, um den Menschen zu 
einem besseren Verständnis über 
Risiken und Vorbeugemaßnahmen zu 
verhelfen. Im Rahmen dieses grenz-
überschreitenden Projektes konnten 
wir im Jahr 2020 3.427 Haushalten 
in Kenia und Äthiopien Zugang zu le-
bensrettenden Materialen verschaf-
fen, 1.601 davon allein in Kenia. 

Projektzielindikator

1

Anzahl der Haushalte, 
die besseren Zugang zu 
Nahrungsmitteln haben 
und sich besser gegen 

Corona infiektionen  
schützen können: 1.601

WIRKUNGS- 
BEOBACHTUNG

Ergebnisindikatoren 

1

Anzahl der Menschen, 
die 2020 Gutscheine für 
Nahrungsmittel erhalten 

haben: 1.601

2  
Wert des eGutscheins/

Haushalt: 3.000 KES  
(ca. 27 EUR)
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Die Menschen in den Projekt-
gebieten tragen weniger schwer 

an den Konsequenzen der 
Corona-Pandemie. 

Die Begünstigten sind wider-
standsfähiger gegenüber der 

Nahrungsmittelknapp-
heit und Corona-

infektion.

_ Vulnerable Haushalte haben 
Zugang zu Lebensmitteln, Seife 

und Masken.

_ Besonders krisenbetroffene  
Menschen verfügen über Barmittel, 
um den Grundbedarf an Nahrungs-

mitteln und anderen Dingen des 
täglichen Bedarfs zu decken.

_ Über ein SMS-gestütztes Vergabesystem 
werden eGutscheine über Nahrungsmittel, 

Seife, Masken etc. an bedürfitge 
Haushalte vergeben

und

bedingungslos Barmittel an besonders  
bedürftige Haushalte vergeben.

Wirkung

Projektziel

Aktivitäten

Ergebnis



Nachhaltig-
keitsziele

Unabhängig: Ein eigenes  
Lebensmittelgeschäft für Arupe

„Ich heiße Arupe Dabalen und bin 32 Jahre alt. Zuhause sind 
wir zu siebt und außerdem kümmere ich mich noch um fünf  

weitere Verwandte. 2018 habe ich drei meiner Ziegen verkauft 
und für das Geld ein kleines Geschäft eröffnet. Zunächst hatte 

ich nur einen Sack Zucker, einen Sack Reis und einen Sack  
Bohnen im Sortiment. Nach einer Schulung durch ToGeV habe 

ich einen Kredit aufnehmen können und konnte so mein  
Geschäft ausbauen und sogar einen größeren und sichereren 
Laden bauen. Plötzlich machte ich viel mehr Einnahmen und 

konnte beginnen, meinen Kredit wieder zurückzuzahlen. Schnell 
konnte ich das ganze Darlehen zurückzahlen und ein weiteres 

aufnehmen. Ich mache jetzt einen Gewinn von 5.000 bis  
12.000 KES pro Monat und kann damit die Schulgebühren für 

unsere Kinder und die Grundausstattung für den Haushalt  
bezahlen. Vielen Dank für eure Unterstützung.“

ERFOLGSSTORY

Arupe Dabalen, 32

North Horr, Marsabit County, 

Kenia
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Liste der Projekte in Kenia

Nr. Projektcode Offizieller Projekttitel (Englisch) Geber Budget Dauer

1 18 KE EUTF OMO Delta Project: Expanding the Rangelands to Achieve Growth 
and Transformation

EU 2.018.508 € 01.01.2018 – 
31.10.2021

2 18 KE ONE 
HEALTH

ONE Health: Multi-disciplinary Approach to Promote Health & 
Resilience of Shepherd Communities in Northern Kenya

AICS 591.630 € 01.05.2018 – 
30.04.2021

3 21 KE ELLA FAO Emergency Livestock-based Livelihood Assistance in Turkana FAO 28.025 € 01.02.2020 – 
31.08.2020

4 20 KE RABIES 
-VSFG 

Rabies Control through Vaccination of Domestic Dogs and Cats 
in Narok and Kajiado Counties (2020)

CORE 
FUNDS 

40.000 € 01.01.2020 – 
31.12.2020

5 20 KE SLIDE 
FAO

Emergency Livestock-based Livelihood Assistance for Flood- 
affected Households in Kenya

FAO 80.149 € 28.10.2020 – 
30.04.2021
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Uganda reiht sich seit Anfang 2019 als neuestes Mitglied  
in die Gruppe unserer Projektländer ein.

Das ostafrikanische Binnenland ist 
bekannt für seine atemberaubenden 
Landschaften. Fast drei Viertel aller 
dort lebenden Familien halten Nutztie-
re. Die Amtssprachen des Landes sind 
Swahili und Englisch, wobei im Alltag 
noch bis zu 40 andere Sprachen Ver-
wendung finden.

Die Perle Afrikas

Wer auf der Suche nach atemberau-
benden tiefgrünen Landschaften ist, 
ist in Uganda genau richtig. Denn hier 
gibt es mehr als 60 Schutzgebiete 
– darunter 10 Nationalparks. Land-
schaftlich wird das Land geprägt von 

beindruckenden Gewässern, wie dem 
Nil und dem Victoriasee, aber auch von 
dem einzigartigen Rwenzori-Mondgebir-
ge, einem der letzten Lebensräume der 
vom Aussterben bedrohten Berggorillas. 
Kein Wunder also, dass Uganda auch 
die „Perle Afrikas“ genannt wird.

Kulturelle Vielfalt

In Uganda gibt es viele verschiedene 
ethnische Gruppen mit unterschied-
lichen Kulturen, Sprachen und Traditio-
nen. Während die Bantu sprechenden 
Menschen, die mehrere Stämme bilden 
(z. B. Baganda, Bagisu, Basoga, Batooro, 
Banyakole, Bakiga & Banyoro), in der  

Uganda 
Länderreport
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Mehrzahl sind, sind im Norden 
und Osten des Landes auch viele 
Stämme mit nilotischen Sprachen 
zu finden, darunter die Lango, 
Acholi, Iteso und Karamajong. 
Einige wenige Pygmäen leben 
isoliert in den Regenwäldern West-
Ugandas, z. B. das Volk der Batwa, 
das in der Nähe von Bwindi lebt.

Deshalb sind wir in Uganda

Die Tiere der ugandischen Vieh-
halter:innen werden zunehmend 
durch Krankheitserreger und Para-
siten bedroht – viele Tiere sterben 
an Krankheiten, die durch eine ein-
fache Impfung vermeidbar wären.  

Damit ist nicht nur eine sichere 
und ausgewogene Ernährung der 
Menschen, sondern letztlich die 
gesamte Lebensgrundlage der 
Viehhalter:innen und ihrer Familien 
in Gefahr. Hinzu kommt, dass sich 
Produzent:innen, aber auch Verar-
beiter:innen und Verbraucher:innen 
leicht mit sogenannten zoonoti-
schen Erregern infizieren. Behan-
delt werden die Erkrankten in der 
Regel mit Antibiotika, oft ohne 
ausreichende Diagnostik und ohne 
Wirksamkeitsnachweis. Dabei kön-
nen sich hier leicht Antibiotikaresis-
tenzen bilden. In Kombination mit 
mangelnder Lebensmittelhygiene 
und -sicherheit ist die Gesundheit 
der Menschen hier also besonders 
gefährdet.

Projektübersicht 

2020 
Kampala 

(Landesbüro) 

Projekte

2

Geldgeber

2

Erreichte Begünstigte

1.009

Behandelte/ 
geimpfte Tiere

3.007

Ausgebildete  
Tiergesundheitshelfer:innen

–

Mitarbeiter:innen: 

6

WIRKUNGSZUSAMMENHÄNGE 

Ein Weg aus der Krise

Über 40 % der Landfläche Ugandas wird als Weideland  
vor allem für Rinder, Schafe oder Ziegen verwendet, die in 

pastoraler Wanderviehhaltung gehalten werden. 

Die Einkünfte sind für die Pasto-
ralisten unentbehrlich und stellen 
häufig die einzige Devisenquelle 
für diese Menschen dar. Dennoch 
gelten 64 % der Pastoralisten Ugan-
das als arm. Um den pastoralen 
Nutztiersektor zu stärken und eine 
Verbesserung in der Gesundheit, 
Produktivität und Vermarktung von 
Nutztieren zu erwirken, arbeiten wir 
mit einer Reihe deutscher, ugandi-
scher und kenianischer Partner in 
einem durch das BMZ finanzierten 
Projekt zusammen, um Ugandas 
Nutztiersektor zu stärken.

Schutz vor Infektionskrank-
heiten für einen sicheren 
Lebensunterhalt 

Die Pest der kleinen Wiederkäuer 
(PPR) und das Rifttalfieber sind 
zwei virale Infektionskrankheiten, 
die regelmäßig verheerende finan-
zielle und existenzielle Schäden 
für die Pastoralisten Ugandas ver-
ursachen. Die PPR ist eine häufig 
tödlich verlaufende Krankheit, die 
vornehmlich Schafe und Ziegen 
befällt und weltweit mehr als  
300 Millionen Familien finanzielle 
Schäden zufügt. Das Rifttalfieber 
ist eine über Mosquitos übertra-
gene Infektion, die ebenfalls im 
besonderen Maße Wiederkäuer 
befällt und finanzielle Schäden 
durch Aborte und Jungtierver-
luste verursacht. Im Gegensatz 
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zur PPR sind auch Menschen für 
das Rifttalfieber-Virus empfäng-
lich und können zuweilen schwere 
Krankheitssymptome ausprägen. Die 
Impfung der Tiere ist unsere primäre 
Maßnahme im Kampf gegen die PPR 
und bietet jahrelangen Schutz vor 
klinischer Symptomatik und damit 
einhergehendem Produktivitäts- und 
Erwerbsausfall. Da es hingegen 
keine Impfungen in Uganda gibt, die 
Menschen und Tiere zuverlässig vor 
dem Rifttalfieber-Virus schützen, 
nehmen Präventionsmaßnahmen 
wie Mückenschutz sowie Aufklä-
rung und Seuchenüberwachung eine 
zentrale Rolle ein. Dazu haben wir 
im Jahr 2020 die lokalen Behörden 
sowohl bei Ausbruchsuntersuchun-
gen vor Ort als auch bei der Gewin-
nung von Probematerial für stich-
probenartige Untersuchungen von 
Tierhaltungen, Schlachthöfen oder 
Lebensmittelbetrieben unterstützt. 
Zudem erstellten wir Informations-
broschüren und Plakate, die für Auf-
klärungskampagnen in betroffenen 
Gemeinden verwendet werden.

Antimikrobielle Resistenzen

Antimikrobielle Resistenzen führen 
weltweit in zunehmendem Maße 
dazu, dass Wirkstoffe, bspw. Anti-
biotika, ihre therapeutische Wirk-
samkeit verlieren. Antimikrobielle 
Therapien werden in Uganda selten 
nach ärztlicher oder tierärztlicher 
Verschreibung durchgeführt. Zumeist 
werden diese Medikamente über 
nicht regulierte Märkte bezogen und 
gemäß dem Trial-and-Error-Prinzip 
bei Mensch und Tier angewendet. 
Dies vermindert den therapeutischen 
Nutzen und fördert antimikrobielle 
Resistenzen. In der Tat haben stich-
probenartige Untersuchungen unserer 
Partnerorganisation, des Internatio-
nal Livestock Institute (ILRI), ergeben, 
dass Resistenzen in den Tierbestän-
den des Landes weit verbreitet sind. 
Um diesem Trend entgegenzuwirken, 
arbeiten wir am Aufbau von Syste-
men zur systematischen Erfassung 

antimikrobieller Resistenzen. Zudem 
führen wir Aufklärungskampagnen 
zum sachgemäßen Umgang mit 
diesen Wirkstoffen durch. Dadurch 
kann verhindert werden, dass unsach-
gemäße Therapien die Vermehrung 
(multi-)resistenter Infektionserreger 
begünstigen. Andererseits kann durch 
Sensibilisierung bestimmter Berufs-
gruppen, bspw. von Viehhalter:innen, 
verhindert werden, dass gesundheits-
gefährdende Antibiotikarückstände in 
Lebensmittel gelangen. 

Sichere Lebensmittel gegen 
Hunger, Mangelernährung 
und Krankheitsübertragung

Tierische Lebensmittel sind eine 
wichtige Nahrungsquelle – insbeson-
dere für pastoral lebende Menschen, 
da Ackerbau aufgrund klimatischer 
Verhältnisse und/oder der Boden-
beschaffenheit kaum möglich ist. 
Schlachtungen und die Verarbeitung 
von Fleisch erfolgen allerdings zu-
meist durch Ungelernte und unter 
schlechten hygienischen Bedingun-
gen. Unnötiger Verderb und Produkte 
von schlechter Qualität sind die 
Folge. Aber auch die Übertragung 
von Krankheiten vom geschlachteten 
Tier auf den Menschen – z. B. parasi-
täre (bspw. Bandwürmer), bakteriel-
le (bspw. Salmonellen) oder virale 
(bspw. Rifttalfieber) Infektionen –  
und die Verbreitung von Krankhei-
ten wie Leptospirose durch Hunde 
oder Schadnager, die bspw. in den 
Schlachtabfälle nach Futter suchen, 
sind alltägliche Gefahren. ToGeV 
nimmt sich daher einerseits der 
wichtigen Aufgabe an, Fachkräfte in 
der Schlachtung und Verarbeitung 
von Fleisch und anderen tierischen 
Produkten zu schulen. Andererseits 
erarbeiten wir zusammen mit rele-
vanten Regierungsvertreter:innen  
Hygienestandards und Richtlinien 
und unterstützen sie darin, dass die-
se durch die Behörden eingeführt und 
durchgesetzt werden.

Projektzielindikator*

1

Menge an auf (regionalen 
und internationalen) Märk-

ten verfügbarem Fleisch 
(aufgeschlüsselt nach 

Tierart)

2  
Anzahl der (neuen und 

reformierten) politischen 
Maßnahmen zur Verbes-

serung der Produktion und 
des Verkaufs von Vieh und 

Viehprodukten

3  
Rückgang der gemeldeten 

Tierkrankheiten (PPR,  
Rifttalfieber usw.)

4  
Anzahl der projekt-

bezogenen Forschungs-
publikationen über Tier-

krankheiten

Ergebnisindikatoren 

1

Anzahl der für die PPR-
Kontrolle sensibilisierten 

Landwirte

2  
Anzahl der geschulten Mit-

arbeiter in Institutionen 
der Seuchenkontrolle und 

Veterinärmedizin

3  
Prozentualer Rückgang der 
Selbstmedikation und des 

übermäßigen Einsatzes 
antimikrobieller Mittel

3  
Prozentsatz der Schlacht-
höfe, die eine vollständi-
ge Fleischuntersuchung 

durchführen

WIRKUNGS- 
BEOBACHTUNG

Prozentualer Anstieg des 
Einkommens der Land-

wirt:innen und Fleischver-
arbeiter:innen in Uganda
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Die Menschen in Uganda haben Zugang zu 
gesunden tierischen Lebensmitteln. 

Akteure entlang der Fleisch- und 
Milch- Wertschöpfungsketten 

erzielen stabile Ein-
kommen.

Der Nutztiersektor ist stabil und 
gestärkt und liefert tierische 
Produkte in guter Qualität für 

Verzehr und Einkommens-
gewinnung.

_ Relevante Institutionen und 
Akteure sind dazu befähigt, den 

Nutztiersektor zu regulieren: Regie-
rungsbehörden, Laboratorien, Forschungs-
institutionen, medizinisches und veterinär-

medizinisches Fachpersonal etc.

_ Akteure entlang der Fleisch- und Milchwert-
schöpfungskette verfügen über Wissen und Fähig-
keiten, mit denen die Produktion von Fleisch- und 
Milchprodukten sicherer und effizienter erfolgt.

_ Regularien zur Nutzung von antimikrobiellen 
Wirkstoffen werden durchgesetzt.

_ Ein System zur Überwachung von 
Nutztierkrankheitsausbrüchen ist 

etabliert. 

_ Forschung zur Bekämpfung 
und Prävention von Tier krankheiten 

und antimikrobiellen Resistenzen wird 
durchgeführt.

_ Regierungsbehörden, Laboratorien, 
Forschungsinstitutionen, medizinisches und 

veterinärmedizinisches Fachpersonal werden 
geschult.

_ Akteure der Milchwertschöpfungskette 
werden geschult.

_ Ein System zur Überwachung von 
Nutztierkrankheitsausbrüchen wird 

etabliert.

Wirkung

Projektziel

Aktivitäten

Ergebnis

*  Ergebnisse liegen noch nicht 
vor; Projektaktivitäten sind 
noch im Gange – Erhe-
bungen erfolgen zu einem 
späteren Zeitpunkt.



Frühwarnsysteme: Je früher, desto besser

„Ich bin Dr. Wabwire Barasa Dennis und arbeite seit zehn Jahren  
in der Viehzucht. Das ist keine leichte Arbeit, da wir immer 

wieder mit großen Herausforderungen konfrontiert werden, vor 
allem wenn es um die frühzeitige Vorbereitung auf Krankheits-

ausbrüche geht. Bis vor kurzem war es kaum möglich, diese 
Maßnahmen einzuhalten. Doch dann habe ich in einer Schulung 
von ToGeV ein System kennengelernt, mit dem wir gemeinsam 
die Krankheitslage überwachen können. Das Ganze heißt Parti-

cipatory Disease Surveilance (PDS). Wir können die ersten  
Anzeichen verschiedener Krankheiten nun besser lesen, be-

schreiben und, am wichtigsten, natürlich auch melden, damit 
wir alle schnell reagieren können. Ich werde die PDS nun bei 
der Planung nutzen, um herauszufinden, wie, wo, warum und 
wann die Intervention durchgeführt werden soll – das macht 

einen großen Unterschied im Alltag meiner Arbeit.“

ERFOLGSSTORY

Nachhaltig-
keitsziele

Dr. Wabwire Barasa Dennis

Rupa Sub County, Uganda
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Liste der Projekte in Uganda

Nr. Projektcode Offizieller Projekttitel (Englisch) Geber Budget Dauer

1 19-UG- 
BUILD-BMZ

Boosting Uganda, Investment in Livestock Development BMZ 1.547.235 € 01.01.2019 – 
30.11.2023

2 20-UG-RA-
BIES-CF

VSF-Germany-supported Pilot Rabies Vaccination Campaign  
in Napak and Mpigi Districts in Uganda 

VSFG 5.000 € 12.12.2020 – 
31.12.2020
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INTERVIEW

mit Shoshanna Hillmann-Breuer &  
Annalena Bruse-Smith

Public Relations &  
Fundraising
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2020 war auch für die Öffentlich-
keitsarbeit ein herausforderndes, 
aber auch spannendes Jahr. Lasst 
doch zunächst einmal Revue pas-

sieren, was in diesen Bereichen 
alles passiert ist.

Annalena Bruse-Smith (Junior PR 
Consultant): Unser spannendstes 
und auch größtes Projekt im letz-
ten Jahr war der Launch unseres 
neuen Logos und Corporate De-
signs. Dazu gehören eine komplett 
überarbeitete Kommunikations-
strategie, neue Materialien und 
im nächsten Jahr auch eine neue 
Website. Eine große Herausforde-
rung war natürlich der Beginn der 
Pandemie, hier war die Öffentlich-
keitsarbeit besonders gefragt. 

Ihr habt das neue Logo und das 
insgesamt neue Corporate Design 

nun bereits erwähnt. Könnt ihr  
auf diesen Umbruch etwas  

genauer eingehen?

Annalena: Uns war besonders 
wichtig, dass sich die Emotionen 
und Themen unserer Projektarbeit 
in unserem visuellen Auftritt wi-
derspiegeln und wiedererkennbar 
sind. Das neue Logo zeigt das Tier 
im Kopf des Menschen, und genau 
das ist eben auch der Kern unse-
rer Arbeit: die tiefe emotionale 
Verbindung zwischen Mensch und 
Tier und ihre Abhängigkeit von-
einander. Pastoralisten leben eng 
mit ihrem Vieh zusammen, ihre 
Lebensgrundlage hängt von ihrer 
Herde ab, und diese emotionale 
Bindung spürt man, nicht nur im 
Logo, sondern auch durch unsere 
Bildsprache.

Wie hat sich die Kommunikation 
mit Interessent:innen, Mitgliedern 

und Spender:innen im letzten  
Jahr verändert?

Shoshanna Hillmann-Breuer 
(Referentin für Public Relations 
& Fundraising): Wie überall hat 
sich auch hier vieles geändert. 
Die Kommunikation ist sehr viel 
direkter geworden. Natürlich 
war es sehr schade, dass man 
sich nicht persönlich auf Veran-
staltungen treffen konnte. Aber 
durch die Möglichkeit von virtu-
ellen Konferenzen konnten neue 
Formate gefunden werden, wie 
z. B. der Expertentalk für unsere 
Freiwilligengruppen. Auch ha-
ben die sozialen Medien stark an 
Relevanz für unsere Organisation 
zugenommen.

Wenn wir uns die sozialen  
Medien einmal genauer anschau-

en, inwiefern haben sich die 
Inhalte den Themen des letzten 

Jahres angepasst bzw. anpassen 
müssen?

Annalena: In den sozialen Medien 
war es mir besonders wichtig zu 
zeigen, wie wir unsere Projekte den 
Umständen haben anpassen kön-
nen. Wenn wir über das Jahr 2020 
reden, dann reden wir immer über 
ein „herausforderndes Jahr“, doch 
mit Herausforderungen wurden 
die Menschen in unseren Projekten 
in diesem Jahr nicht zum ersten 
Mal konfrontiert, sie begleiten 
sie schon ihr ganzes Leben: Heu-
schreckenplagen, Dürreperioden, 
Hunger und Armut. Das soll die 
Herausforderung hierzulande kei-
nesfalls relativieren, jedoch war 
es uns wichtig, als Sprachrohr für 
die Menschen vor Ort zu fungieren, 
damit sie bei all dem (natürlich 
auch berechtigten) Fokus auf das 
eigene Land nicht in Vergessenheit 
geraten.

2020 waren plötzlich nicht mehr 
nur NGOs auf Spenden angewie-
sen, sondern auch Restaurants, 
Geschäfte und Kinos. Inwiefern 

konnte man dies im Laufe des 
Jahres an den eigenen Spenden-

einnahmen beobachten?

Shoshanna: Wir haben die Verän-
derung auf jeden Fall gespürt und 
haben etwas weniger Spenden 
eingenommen. Ein Glück ist dieser 
Verlust aber geringer ausgefallen, 
als wir befürchtet hatten. Es gab 
jedoch auch eine Verlagerung der 
Spendeneinnahmen aus „Impfen 
für Afrika“. Die sind tatsächlich 
stark eingebrochen: Hier sieht man 
natürlich, dass die Krise auch vor 
den Tierarztpraxen keinen Halt 
gemacht hat. Dafür wurde außer-
halb der Kampagne wieder mehr 
gespendet. Es gibt seit Beginn 
der Pandemie eine noch größere 
Bedürftigkeit, und es ist für uns 
natürlich schwierig, wenn die Hilfe 
auch ganz direkt nebenan benötigt 
wird. Andererseits ist durch die 
persönliche Erfahrung einer Krise 
die Bereitschaft, zu spenden, um 
Leid zu mindern, größer geworden.

Lassen wir das Jahr 2020 nun  
hinter uns – welche Projekte  
stehen im nächsten Jahr an?

Shoshanna: An erster Stelle steht 
natürlich die neue Website, um 
das 2020 Begonnene rund um 
unser neues Logo und unser neues 
Design abzurunden. Gespannt 
sind wir auch auf die Entwicklun-
gen unserer Tollwutprojekte. Wir 
planen fest nach Uganda 2021 das 
erste Mal Tollwutimpfungen im 
Südsudan durchführen zu können. 
Da dieses Projekt rein aus Eigen-
mitteln, also privaten Spenden 
finanziert wird, freuen wir uns 
immer besonders, wenn wir es 
schaffen, dieses Projekt immer 
weiter auszubauen.
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Impfen für Afrika! 
Gemeinsam gegen Tollwut

Todesfälle durch Tollwut sind  
vermeidbar! 

In den meisten Ländern des Globalen Nordens wurde 
die Tollwut durch konsequente Impfungen von Haus- 
und phasenweise sogar Wildtieren sowie durch Auf-
klärungsarbeit erfolgreich bekämpft. Ergänzt wur-
den diese Maßnahmen durch den Erlass zahlreicher 
gesetzlicher Bestimmungen, wie der Anzeigepflicht 
für Tollwut oder der Einführung des EU-Heimtieraus-
weises zur Vereinheitlichung der Verbringungsbestim-
mungen für Heimtiere. Von diesem Erfahrungsschatz 
an wirksamen Maßnahmen profitieren leider nicht 
alle: Weltweit stirbt alle 9 Minuten ein Mensch an 
Tollwut! Insbesondere sind Menschen in Ländern des 
Globalen Südens betroffen; Afrika allein verzeichnet 
21.000 jährliche Todesfälle. Daher zählt Tollwut auch 
zu den sogenannten vernachlässigten Tropenkrank-
heiten, denn jeder Todesfall ist angesichts bewährter 
Bekämpfungsstrategien vermeidbar und Ausdruck 
des ungerechten Zugangs zu Impfstoffen und lebens-
rettender Aufklärung. 

Tollwutimpfungen retten Leben

Menschliche Tollwutfälle gehen zu 99 % auf Hunde-
bisse zurück. Besonders tragisch: 40 % aller Todes-
fälle ereignen sich bei Kindern und Jugendlichen 
unter 15 Jahren. Um Menschen, aber auch Hunde 
vor dieser Infektion zu schützen, impft unser Verein 
seit 2010 Hunde in Ostafrika gegen Tollwut. Was 
als überschaubare, lokale Kooperation mit einem 
Veterinär in Kenia seinen Anfang nahm, entwickel-
te sich über die Jahre zu einer multinationalen und 
vielfach lebensrettenden Kampagne: Mittlerweile 
profitieren Menschen und Tiere in Kenia und Uganda 
von unserem Impfangebot. 

2020 – Ein Jahr im Zeichen der Pandemie 

Das Jahr 2020 war bekannterweise kein leichtes. 
Die SARS-CoV-2-Pandemie griff leider auch in unsere 
Tollwutprojekte ein. Aufgrund von regionalen Lock-
downs und dem erhöhten Risiko der Pandemie muss-
ten wir unsere Tollwutprojekte phasenweise pausie-
ren. Dies führte aber auch dazu, dass wir schließlich 
mit verstärktem Elan unsere Arbeit wieder aufnah-
men und diese sogar erweitern konnten: Im Rahmen 
unserer Tollwutimpfungen versorgten wir die Men-
schen zusätzlich mit essenziellem Hygienematerial, 
um die Pandemie möglichst unbeschadet zu über-
stehen; dazu zählten Handwaschbecken und Seife 
sowie Masken und Desinfektionsmittel. Letzen Endes 
ist es uns trotz der Pandemie gelungen, im Jahr 2020 
mehr als 12.745 Hunde und Katzen gegen Tollwut zu 
impfen und dadurch einen wertvollen Beitrag dazu 
zu leisten, dass diese vermeidbare Infektionskrank-
heit weniger Todesopfer fordert.
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Sie sind Teil des Erfolges! 

Tollwutimpfungen retten zweifelsohne Leben. Durch Ihre 
Unterstützung ermöglichen Sie unsere Impfkampagnen –  
somit retten wir gemeinsam Leben! Im Jahr 2020 fand  
„Impfen für Afrika!“ bereits zum 17. Mal statt, ein großartiger 
Erfolg, insbesondere in einem Jahr, das jedem Menschen in 
Deutschland wie auch in Afrika extrem viel abverlangte.  
www.impfenfuerafrika.de

Für ein tollwutfreies 
Ostafrika bis 2030

2008 
Kenia

2020 
Uganda

2021 
Südsudan

2030 
tollwut freies 

Ostafrika

Dank der jahrelangen Unterstützung deutscher Tier-
arztpraxen haben wir bereits Großes erreicht, und 
auch Ihre Teilnahme kann das Leben der Menschen 
vor Ort maßgeblich verändern. Also worauf warten 
Sie noch? Machen Sie mit und retten Sie Leben in 
Kenia, Uganda und dem Südsudan.

©
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Unsere Mitglieder: unsere größte Stütze

Unsere Mitglieder sind die Seele und 
Basis des Vereins. Ohne sie wäre 
unsere Arbeit gar nicht möglich. Mit 
einer Fördermitgliedschaft unter-
stützen Sie unsere Arbeit ideell und 
finanziell. Wir geben Ihnen regelmä-
ßig spannende Einblicke in unsere 
Projekte und selbstverständlich sind 

Sie gern gesehener Gast auf unserer 
Mitgliederversammlung. Werden Sie 
Teil von Tierärzte ohne Grenzen!

Sie wollen aktiv mitarbeiten und 
mitbestimmen? Werden Sie ordent-
liches Mitglied!

Als Unternehmer:in trägt man eine ganz besondere 
Verantwortung: den eigenen Mitarbeiter:innen ge-
genüber, aber auch der Gesellschaft als solcher. 

Als wäre das nicht schon genug, ist es für Sie 
zunehmend herausfordernd, sich in einem immer 
stärker konkurrierenden Umfeld zu behaupten: sei 
es auf der Suche nach neuem Personal oder bei 
der Positionierung der eigenen Marke. Wie also 
am besten die eigene Verantwortung mit Indivi-
dualität verbinden, um Sie als ganz besonderen 

Partner hervorstechen zu lassen?

Gemeinsam können wir Großes bewirken.  
Sprechen Sie uns für Ihre Unternehmensspende 

oder Kooperation an.

Ihre Unterstützung 
macht den  

Unterschied

Shoshanna Hillmann-Breuer 
Referentin für Fundraising 
+49 (0)30 3642 881 16 
shoshanna.hillmann@togev.de

Verschenke eine 
Spende

www.togev.de/shop
Doppelte Freude  schenken mit unserer  Geschenkspende!
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Sie Spenden 10 €

ToGeV bewirbt sich erfolgreich um 
öffentliche Gelder und bekommt 334 € 

zugesprochen – es stehen 344 € für 
unsere Projekte zur Verfügung.

Bewerbung um  
öffentliche Gelder

z. B. vom Auswärtigen Amt (AA), vom 
Bundes ministerium für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ), 
von der Europäischen Union (EU) oder den 

Vereinten Nationen

Ö
F

F
E

N
TLIC

HE GELDER

1,12 MIO.  
MENSCHEN &  

5,67 MIO. TIERE

SPEND E N EIN GANG B E W ER B U N G

So wirkt Ihre Spende:

Dank Ihrer Spende ist es Tierärzte ohne Grenzen e. V. möglich,  
sich für die Realisierung seiner vielen Projektideen um öffentliche 
Gelder zu bewerben. Damit steht dem Verein ein Vielfaches Ihrer 
Spende für die Projektarbeit zur Verfügung!

So werden Ihre Spenden und  
öffentlichen Gelder verausgabt*

96,8 % Projektförderung 
2,3 % Werbung & Öffentlichkeitsarbeit  

0,9 % Verwaltung

EU

UN

AA

BMZ

*  Laut der Definition der Aufwands kategorien des Deutschen Zentral instituts für soziale Fragen (DZI). Jahresbericht 2020 | 61



Anja, du hast vor ein paar Monaten den Bereich der 
Freiwilligenarbeit übernommen. Was hat sich seit-

dem getan, was ist neu, was hat sich verändert?

Anja Beterams (Mitarbeiterin für Freiwilligenarbeit): 
Wir standen, bedingt durch die Pandemie, in einer 
Situation, wie wir sie bisher noch nie hatten. Der 
Unterricht der Universitäten fand quasi nur virtuell 
statt, es konnten keine Veranstaltungen organisiert 
werden, es war wirklich schwierig, neue Student:in-
nen als Freiwillige für ToGeV zu gewinnen. 

Doch die Gruppen haben sich gut aufgestellt, Social-
Media-Kanäle wurden etabliert und gut gepflegt, es 
wurde ein Newsletter speziell von den Freiwilligen 
für die Student:innen der Vet-Fakultäten eingerichtet 
und der Kontakt zwischen den Gruppen wurde inten-
siviert. 

Neben der „klassischen Freiwilligenarbeit“ habe 
ich als erstes großes Projekt die Expertentalks ins 
Leben gerufen. In diesem Format laden wir mit Be-
ginn des Jahres 2021 Expert:innen ein, die vor allem 
Student:innen und allen Interessierten aus unserer 
Community in einem Online-Format verschiedenste 
Themengebiete näherbringen werden. 

Was genau ist der Gedanke hinter den Experten-
talks? Kannst du etwas mehr darüber erzählen?

Anja: Ein sehr wichtiger Bestandteil unserer Arbeit ist 
der sektorübergreifende Austausch mit Expert:innen 
aus den verschiedensten Bereichen. Da Student:in-
nen, vor allem bedingt durch die Umstellung auf 
virtuelle Kommunikation, vor Herausforderungen 
gestellt wurden, sich eigene Netzwerkstrukturen auf-
zubauen, soll diese Plattform dabei helfen, Kontakt 

INTERVIEW
mit Anja Beterams und Mascha Kaddori

Freiwilligenarbeit 
5 Städte, 5 Gruppen & ein Blick 

in die Zukunft
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zu Professor:innen und anderen 
Expert:innen herzustellen. Gleich-
zeitig wird es natürlich auch darum 
gehen, das Wissen, welches die 
Expert:innen mitbringen, an Interes-
sierte weiterzugeben und somit den 
Wissensschatz unserer Community 
zu erweitern.

Mascha, als eine der Freiwilligen 
(Freiwilligengruppe Hannover) 

hast du sicherlich auch noch-
mal einen anderen Blick auf das 
Erlebte. Was ging in den Köpfen 

der Freiwilligen während der 
Pandemie vor? Wie habt ihr euch 
organisiert und eure Arbeit fort-

geführt?

Mascha Kaddori (Freiwillige aus 
Hannover): Wie alle anderen 
waren auch wir von dem ersten 
Lockdown erstmal sehr überrum-
pelt. Prüfungen wurden plötzlich 
verschoben und das Semester be-
gann später als ursprünglich ge-
plant. In kürzester Zeit wurde der 
Unterricht auf online umgestellt, 
sodass wir Freiwilligen zunächst 
genug damit zu tun hatten, uns in 
unserem eigenen Studium zurecht-

zufinden. Doch als man sich im 
Sommer 2020 an die neue Situa-
tion etwas gewöhnt hatte, war der 
Kopf frei, um sich wieder neu zu 
vernetzen und neue Idee anzu-
gehen. Es ist natürlich eine ganz 
schöne Umstellung und auch eine 
Herausforderung, das Gruppenge-
fühl durch Video-Calls aufrechtzu-
erhalten, Diskussionen per Kamera 
zu führen und motiviert zu bleiben. 
Und so waren wir diesen Sommer 
sehr froh darüber, als es uns dann 
nach über einem Jahr möglich  
war, uns in Präsenz zu treffen. 
Gerade für die neuen Freiwilligen 
war es aufregend, dass man sich 
mal „in echt“ sehen konnte. Als 
Nächstes steht ein gemeinsames 
Grillen an!

Im nächsten Jahr sollen einige 
größere Aktionen und Events 

stattfinden. Auf welches High-
light freut ihr euch besonders? 

Anja: Nach dem letzten Jahr ohne 
Präsenzveranstaltungen freuen 
wir uns dieses Jahr endlich wieder 
„analog“ mit Leuten ins Gespräch 
zu kommen. Dafür bietet sich z. B.  

der DVG-Kongress im Winter 
in Berlin an. Dort können wir 
uns endlich wieder gemeinsam 
treffen, austauschen und neue 
Kontakte knüpfen. Besonders freu-
en wir uns auch auf unseren One 
Health Day mit Viva Con Agua am 
03.11.2021!

Mascha: Wie Anja bereits gesagt 
hat, steht im November wieder 
der DVG-Kongress an, bei dem wir 
dieses Jahr auch wieder einen 
Stand haben werden. Es macht 
Spaß, ein bisschen Kongressluft zu 
schnuppern, und vor allem bietet 
es die Möglichkeit, auch mal die 
Freiwilligen vom Berliner Standort 
kennen zu lernen. Außerdem pla-
nen wir eine erneute Kooperation 
mit der bvmd (Bundesvertretung 
der Medizinstudierenden) und 
freuen uns, Anja bei der Planung 
weiterer Expertentalks zu unter-
stützen.

Anja Beterams,

Mitarbeiterin für Freiwilligenarbeit

Mascha Kaddori,

Freiwilligengruppe Hannover
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Unsere Netzwerke &  
Partnerorganisationen

Berliner
Entwicklungspolitischer
Ratschlag

BER-

  

Koordinierungsausschuss
Humanitäre Hilfe

Unsere internationalen Partnerorganisationen

Unser Netzwerk

Unsere lokalen Partnerorganisationen
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Als Mitglied im Verband Entwicklungs-
politik und Humanitäre Hilfe deutscher 
Nichtregierungsorganisationen (VENRO) 
ist ToGeV dem VENRO-Verhaltenskodex 
„Transparenz, Organisationsführung 
und Kontrolle“ und den beiden VENRO-
Kodizes „Entwicklungsbezogene Öffent-
lichkeitsarbeit“ sowie den Kinderrech-
ten „Schutz von Kindern vor Missbrauch 
und Ausbeutung in der Entwicklungszu-
sammenarbeit und Humanitären Hilfe“ 
verpflichtet.

Seit 2010 bekennt sich ToGeV auch zu 
der Selbstverpflichtungserklärung der 
Initiative Transparente Zivilgesell-
schaft. Auf die Initiative von Transpa-
rency International Deutschland e. V. 
hin haben die verschiedenen Akteure 

der Zivilgesellschaft und Wissenschaft 
zehn grundlegende Punkte definiert, 
die jede zivilgesellschaftliche Orga-
nisation der Öffentlichkeit zugänglich 
machen sollte. Dazu zählen auch die 
Satzung, die Namen der wesentlichen 
Entscheidungsträger sowie Angaben 
über Mittel herkunft, Mittel verwendung 
und Personalstruktur.

ToGeV ist seit 2005 Träger des Spenden-
Siegels des Deutschen Zentralinstitut 
für Soziale Fragen (DZI), des Gütesie-
gels für seriöse Spendenorganisatio-
nen. Das DZI bescheinigt eine satzungs-
gemäße und sparsame Verwendung der 
anvertrauten Spenden.

Transparenz und Kontrolle 
Zertifikate
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Für Vertrauen und  
Sicherheit

Die Veterinarians Without Borders Germany gGmbH 
wurde 2019 gegründet und ist eine 100 %ige Tochter 

von Tierärzte ohne Grenzen e. V.

Alle Entscheidungen der Gesellschafter-
versammlung der Veterinarians Without 
Borders Germany gGmbH werden im In-
teresse des Vereins getroffen. Rechtlich 
ist die Veterinarians Without Borders 
Germany gGmbH selbstständig und wird 
allein durch den gGmbH Geschäftsfüh-
rer vertreten. Die Haftung der gGmbH  
ist auf 25.000 € beschränkt.

Mittelfristig soll die gGmbH Vertrags-
partner für alle institutionellen Geber 
werden. Dieser Übergang hat 2018 be-
gonnen und ist noch nicht abgeschlos-
sen. Ziel dieser Konstruktion ist es, die 

Vermögungshaftung für die Organisa-
tion zu begrenzen, da diese bei einem 
e. V. nicht effektiv begrenzbar ist.

www.report.whistleb.
com/de/togev

Unsere Organisation ist be-
strebt, eine offene Organisa-
tionskultur sowie hohe ethi-
sche Werte zu pflegen. Wir 
legen großen Wert auf die 
Sicherheit und Achtung aller, 
die von unseren Aktivitäten 
betroffen sind. Sie tragen 
entscheidend zu unserem 
Erfolg bei.

Das Whistleblowing – oder 
auch das Aufdecken von 
Missständen – bietet allen 
die Möglichkeit, einen Ver-
dacht auf Fehlverhalten zu 
melden. Wir bitten Sie daher, 
sich zuerst mit einem leiten-
den Angestellten unserer 
Organisation in Verbindung 
zu setzen. Sollten Sie das 
Gefühl haben, dass Sie Ihre 
Hinweise nicht offen vortra-
gen können, bieten wir Ihnen 
die Möglichkeit, Ihre Beden-
ken anonym zu äußern. VETERINARIANS 

Without Borders
gGmbH
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Finanzen 
Bilanz

Aktiva 2020 Vorjahr

€ T€A. Anlagevermögen

I.
Immaterielle  
Vermögensgegenstände
Entgeltlich erworbene ge-
werbliche Schutzrechte und 
ähnliche Rechte und Werte 
sowie Lizenzen an solchen 
Rechten und Werten 121.535,23 51

II. Sachanlagen
Andere Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung

36.430,57 34

III. Finanzanlagen
Beteiligungen 25.000,00 25

182.965,80 110

B. Umlaufvermögen

I.
Forderungen und sonstige 
Vermögensgegenstände

1.
Forderungen gegen  
Mittelgeber

1.158.259,14 1.310

2.
Forderungen gegen  
verbundene Unternehmen

271.092,43 254

3.
Sonstige Vermögens-
gegenstände

403.039,76 355

1.832.391,33 1.919

II.
Kassenbestand, Guthaben 
bei Kreditinstituten

3.128.654,33 4.344

4.961.045,66 6.263

C.
Rechnungs-
abgrenzungsposten

30.713,43 43

 5.174.724,89 6.416

Passiva 2020 Vorjahr

€ T€A. Eigenkapital

I. Vereinskapital 92.926,65 93

II. Währungsausgleichsposten 282.094,45 282

III. Rücklagen 151.686,87 513

IV. Bilanzgewinn 0,00 0

526.707,97 888

B. Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen 215.095,58 208

C. Verbindlichkeiten

1.

Verbindlichkeiten gegen-
über Mittelgebern aus vor-
gezogenen Zahlungen 
–  davon mit einer Restlauf-

zeit bis zu einem Jahr: 
€ 3.931.102,61 (T€ 4.987)

3.931.102,61 4.987

2.

Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen 
–  davon mit einer Restlauf-

zeit bis zu einem Jahr: 
€ 456.746,06 (T€ 275)

456.746,06 276

3.

Sonstige Verbindlichkeiten 
–  davon mit einer Restlauf-

zeit bis zu einem Jahr: 
€ 45.072,67 (T€ 57)

45.072,67 57

4.432.921,34 5.320

 5.174.724,89 6.416
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Finanzbericht 2020 
Viele Herausforderungen  

und eine gute Basis

Tierärzte ohne Grenzen e. V. hat seine Projekttätigkeit in allen Ländern 
in vollem Umfang trotz der Pandemie aufrechterhalten können. 

Die Einnahmen sind im Vergleich zum 
Vorjahr um 10,6 % gesunken. Die Erträge 
aus institutionellen Zuwendungen und 
der Projektverwaltung sind um 6 % ge-
sunken – von T€ 15.437 auf T€ 14.411. Mit 
diesen insgesamt T€ 14.411 Fördergel-
dern (vereinnahmte institutionelle Zu-
wendungen inklusive Projektverwaltung) 
konnten die Lebensbedingungen und die 
Gesundheit von 1,1 Mio. Menschen und 
5,8 Mio. Tiere verbessert werden. 

Im Bereich der privaten Spenden ist 
ein leichter Rückgang um 8 % zu be-
obachten. Die Erträge aus den Nach-
lässen sind um 52,2 % im Vergleich 
zum Vorjahr gestiegen. Die sonstigen 
betrieblichen Erträge sind um T€ 741 
gesunken. Dies lag vor allem am Rück-
gang der Einnahmen aus internatio-
nalen Gebergeldern.

Die Gesamtausgaben von Tierärzte 
ohne Grenzen e. V. lagen unter dem 
Niveau des Vorjahres und sind um 8,5 % 
gesunken. Gemessen an den Gesamt-
ausgaben entstanden 96,8 % der Aus-
gaben im Rahmen der Projektarbeit. 
Die Aufteilung der Ausgaben nach Pro-
grammarbeit, Werbung & Öffentlich-
keitsarbeit und Verwaltung veränderte 
sich im Vergleich zu 2019 nicht. Die Ver-
waltungsausgaben lagen in diesem Jahr 
weit unter 3 % und um 0,1 % niedriger als 
im letzten Jahr.

Betriebsleistung und Betriebsaufwand 
sind 2020 gesunken. Im Ergebnis wird 
ein Jahresfehlbetrag von –T€ 361 aus-
gewiesen. Dieser wurde vollständig aus 
den Rücklagen des Vereins beglichen. 
Die Liquidität des Vereins war trotz 
allem stets gewährleistet.
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0,9 %

2,3 %

96,8 %

Werbung und Öffentlichkeitsarbeit

Verwaltung

Programmausgaben

Gesamtausgaben 

15,5 Mio. €



Finanzen 
Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2020

Steuerpflichtiger wirtschaft-
licher Geschäftsbetrieb 2020 Vorjahr

Einnahmen 5.810,78 € 4.907,3 € 

Ausgaben 645,17 € 706,72 € 

2020 Vorjahr

€ T€
1.

Erträge aus Zuwendungen 
und Spenden

A
Institutionelle Zuwen-
dungen VSF-Germany und 
Konsortialpartner

13.835.077,58 14.970

B
Erträge aus Projekt-
verwaltung 576.342,00 467

C
Spenden, Mitgliedsbeiträge 
und zugewiesene Bußgelder 413.946,03 450

14.825.365,61 15.887

2.
Sonstige betriebliche  
Erträge

358.760,45 1.100

15.184.126,06 16.987

3.
Aufwendungen aus Weiter-
leitung von Zuwendungen an 
Konsortialpartner

2.331.882,87 5.391

4. Personalaufwand

A Löhne und Gehälter 3.488.491,53 3.236

B Soziale Abgaben 276.133,58 307

C Sonstiger Personalaufwand 574.038,62 474

4.338.663,73 4.017

5.
Abschreibungen auf im-
materielle Vermögensge-
genstände und Sachanlagen

29.621,46 30

6.
Sonstige betriebliche  
Aufwendungen

A
Projektausstattung und 
-leistungen

8.076.977,79 6.534

B
Übrige sonstige betriebliche 
Aufwendungen 768.534,86 1.025

8.845.512,65 7.559

15.545.680,71 16.997

7. Jahresfehlbetrag –361.554,65 –10

8. Entnahme aus Rücklagen 361.554,65 10

9. Bilanzgewinn 0,00 0

Bestätigungsvermerk des  
Unabhängigen Abschlussprüfers

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGV 
erklären wir, dass unsere Prüfung 

zu keinen Einwendungen gegen die 
Ordnungsmäßigkeit des Jahres-

abschlusses und des Legeberichts 
geführt hat.
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Finanzbericht 2020 
Institutionelle Gelder und  

Konsortialpartner

EC

UNDP

BHA/OFDA

BMZ

FAO

UN OCHA

UNICEF

AICS

FOREIGN OFFICE

BFW

BROOKE

IFAD

DKH

IOM

UNMISS

Einnahmen und Beträge

3.330.988,99 €

2.961.258,20 €

2.594.419,18 €

2.186.075,43 €

793.073,07 €

722.184,55 €

443.645,72 €

400.955,41 €

363.607,31 €

241.200,06 €

89.857,36 €

86.385,72 €

85.820,59€

63.555,92 €

43.574,86 €

Gesamt 14.406.602,37 €

15 % 
2.144.983,80 €

Äthiopien

32 % 
4.651.274,35 €

Südsudan

35 % 
5.104.133,72 €

Sudan

1 % 
  210.213,66 €

Uganda

Kenia8 % 
1.158.153,97 €

Somalia8 % 
1.137.842,87 €

Institutionelle Gelder 

14,4 Mio. €*
Projekte 

52

37 % 
19 Projekte

19 % 
10 Projekte

10 % 
5 Projekte

12 % 
6 Projekte

Uganda

Äthiopien

Südsudan

Sudan

Kenia

Somalia

3 % 
2 Projekte

19 % 
10 Projekte

* Total Institution Grants and Consortium Partners & Project Management70 | Jahresbericht 2020



togev.de/ 
spenden

GELDAUFLAGEN

Sie sind Richter, Staatsanwalt oder Straf-
verteidiger und wollen die Arbeit des Ver-
eins unterstützen? Dann weisen Sie ToGeV 
doch z. B. auferlegte Bußgelder zu. Für die 
Zuweisung garantiert ToGeV Ihnen eine 
zügige Abwicklung über ein spezielles 

Konto. Sie werden unverzüglich über 
eingehende Zahlungen bzw. einen 

Zahlungsverzug informiert.
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Muriki Kiambi | Interner Kontrolleur

Prof. Dr. Norbert Mencke

Vorstands vorsitzender

Dr. Klaus Lorenz

stellvertre tender 
Vorstands vorsitzender

Dr. Moritz von Hesberg

stellvertretender  
Vorstandsvorsitzender

Dr. Christine Montag

Vorstands mitglied

Dr. Boaz Abraham

Vorstands mitglied

Vorstand 
EHRENAMTLICH

Mitglieder-
versammlung 

179  
ORDENTLICHE  

MITGLIEDER

Audit and Risk Committee 
Dr. Karin Thissen 

Dagmar Kayser-Passmann

Managing Director* 
Christian Griebenow

Regionalbüro in Nairobi
Projektmittelakquise, Programme, Finanzen,  

Personal und Verwaltung, Logistik

Tinega Ong’ondi | Regionaldirektor Ostafrika

Dr. Martin Barasa | Abteilungsleiter Programme

Mburu Peter | Abteilungsleiter Finanzen

Nancy Chingi | Abteilungsleiterin Verwaltung und Personal

Catherine Majani | Managerin Finanzen

Lynette Sikulu | Managerin HR

Enos Oundo | Manager Logistik und Sicherheit

Landesdirektoren
(Büros)

Äthiopien: Dr. Genene Regassa

Südsudan: Dr. Silvester Okoth

Sudan: Dr. Esmael Tessema Ali

Kenia & Somalia: Maurice Kiboye

Uganda: Dr. Joshua Waiswa (Technischer Projektmanager)

*  Wir respektieren die Persönlich-
keitsrechte unseres Geschäfts-
führers und verzichten aus 
diesem Grund auf die Veröffent-
lichung seines Gehalts.

Organisation 
1 Team in 7 Ländern

Hauptgeschäftsstelle in Berlin
Finanzmittelbeschaffung, Fundraising,  

Öffentlichkeitsarbeit, Interessenvertretung, Finanzen,  

offizieller Geldgeberkontakt

Constanze Bönig | Referentin für humanitäre Hilfe und  
Entwicklungszusammenarbeit

Shoshanna Hillmann-Breuer | Referentin für Fundraising & Büroleitung

Dr. Wibke Crewett | Wissenschaftliche Mitarbeiterin One Health & 
Environment Affairs 

Annalena Bruse-Smith | Junior PR Consultant 

Alisa Feist | Referentin für Finanzen

Tim Höpfner | Junior Consultant Fundraising 

Dr. Igor Pilawski | Wissenschaftlicher Mitarbeiter  
One Health & Veterinarian Affairs 

Ulrike Richter | Administration 

Anzahl der Mitarbeitenden: 271 
Bundesgeschäftsstelle Berlin: 12
Ehrenamtliche Mitarbeitende: 8 (ohne Freiwilligengruppen)
Ordentliche Vereinsmitglieder: 179
Fördermitglieder: 344
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In Memoriam

Im Jahr 2020 haben wir zwei geschätzte Kollegen verloren,  
denen wir unsere besondere Hochachtung zollen.

Das Team von Tierärzte ohne Gren-
zen arbeitet in Ostafrika unter sehr 
schwierigen, herausfordernden und 
riskanten Bedingungen. Wir imple-
mentieren mithilfe unserer Stan-
dardarbeitsanweisungen (SOPs), 
Personalvorschriften und -richt-
linien strenge Sorgfaltspflichten, 
um das Wohlergehen und den Schutz 
der Mitarbeiter:innen und ihrer 
Familien zu gewährleisten. 

Dr. Jeremiah Akumu – Kenia

Dr. Jeremiah Akumu begann seine 
Arbeit bei Tierärzte ohne Grenzen 
als Programmmanager in Marsa-
bit County in Kenia im Mai 2019. 
Er war gerade einmal ein Jahr bei 
uns, als er am 5. Mai 2020 im Aga-

Khan-Krankenhaus in Nairobi nach 
kurzer, schwerer Krankheit verstarb. 
Während seiner Zeit bei Tierärz-
te ohne Grenzen passte sich Dr. 
Akumu sehr schnell an die Arbeits-
kultur der Organisation an, wurde 
ein sehr zuverlässiges Mitglied 
unserer Programmarbeit in Kenia 
und leistete einen großen Bei-
trag zur Förderung unserer Vision 
eines Ostafrikas, in dem Menschen 
und Tiere Seite an Seite in einer 
gesunden Umwelt leben. Er leitete 
das Marsabit-Programmteam mit 
Pragmatismus und koordinierte die 
Programmarbeit von Tierärzte ohne 
Grenzen durch effektive Zusam-
menarbeit und Koordination mit 
den Gemeinden, den Partner:innen 
und Regierungsvertreter:innen. Sein 
plötzliches Ableben hinterlässt ein 
großes Loch im Team und in unse-
ren Herzen. 

John Chol Mawan – Südsudan

John Chol Mawan wurde im März 
2017 Teil unseres Teams und leis-
tete als Assistent des Projektma-
nagers in Cueibet County, Lakes 
State im Südsudan seinen Beitrag 
zum Erfolg unserer Organisation. 
John verlor sein Leben am Mor-
gen des 23. Oktobers 2020 durch 
tödliche Schüsse, während er mit 
einem Kollegen in einem Fahrzeug 
von Tierärzte ohne Grenzen auf der 
Cueibet-Rumbek-Straße im Dienst 
unterwegs war. 

John war ein freundlicher und 
ehrgeiziger junger Mann, der mit 
Leidenschaft unsere Ziele unter-
stützte und sich in den Dienst 
der Gemeinschaft stellte. Zu früh 
wurde John Chol Mawan aus dem 
Leben gerissen. 

Ihre Familien, Freund:innen,  
Kolleg:innen und all jene, die  
das Glück hatten, Dr. Jeremiah 
Akumu und John Chol Mawan  
kennenzulernen und Zeit an ihrer 
Seite zu verbringen, werden sie 
von ganzem Herzen vermissen. 
Mögen sie in Frieden ruhen.
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Die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung 

der Vereinten Nationen fordert dringende  

Maßnahmen zur Beendigung von Armut und 

anderen Benachteiligungen. Herzstück der 

Agenda sind die 17 Ziele für nachhaltige  

Entwicklung (SDGs).

SDG 1:  Armut beenden

SDG 2:  Ernährung sichern

SDG 3:  Gesundes Leben für alle

SDG 4:  Bildung für alle

SDG 5:  Gleichstellung der  
Geschlechter

SDG 6:  Wasser und Sanitärversorgung  
für alle

SDG 7:  Nachhaltige und moderne  
Energie für alle

SDG 8:  Nachhaltiges Wirtschaftswachs-
tum für alle

SDG 10:  Ungleichheit in und zwischen  
Ländern verringern

SDG 12:  Nachhaltige Konsum- und  
Produktionsweisen

SDG 13:  Sofortmaßnahmen ergreifen, um 
den Klimawandel und seine Aus-
wirkungen zu bekämpfen

SDG 15:  Landökosysteme schützen

SDG 16:  Frieden, Gerechtigkeit und  
starke Institutionen

ToGeVs Beitrag 
zu den Zielen für nachhaltige Entwicklung
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Das vergangene Jahr war heraus-
fordernd und hat unsere Kräfte 
wirklich auf die Probe gestellt. 

Aber wir haben uns den neuen 
Umständen angepasst und uns als 
widerstandsfähiger erwiesen, als 
wir es vielleicht gedacht hätten. 
Mit welchem allgemeinen Gefühl 

blicken du und das Team im Sudan 
in die Zukunft?

Dr. Eiman Ahmed: 2020 war ein 
außergewöhnliches Jahr, auch für 
die Menschen im Sudan. Neben 
der COVID-19-Pandemie waren 
wir hier auch von politischen und 
wirtschaftlichen Krisen sowie 
vom Klimawandel betroffen. So 
kam es unter anderem zu einer 
beispiellosen Überschwemmung, 
von der fast eine Million Menschen 
betroffen war. Die humanitäre 
und entwicklungspolitische Ge-
meinschaft im Sudan, darunter 
auch ToGeV, hat sich bewusst und 
engagiert mit den Bedürfnissen 
auseinandergesetzt und die Maß-
nahmen sowie die Einsatz- und 
Durchführungsmodalitäten ange-
passt, um auf die vielen Schwie-
rigkeiten zu reagieren.

Unser Team im Sudan war im 
letzten Jahr wirklich wider-
standsfähig und engagiert, um 
die dringend benötigte Unter-
stützung für die am meisten ge-
fährdeten Menschen in unseren 
Projektregionen zu leisten. Im 
nächsten Jahr werden wir wei-
terhin mit diesen Menschen zu-
sammenarbeiten und dabei auf 
unsere Erfahrungen setzen, die 
wir 2020 gesammelt haben.

Neben all den Schwierigkeiten, die 
wir in den letzten Monaten erlebt 
haben, konnten wir dennoch auch 
positive Beobachtungen machen. 
Die Förderung von Frauen und Mäd-
chen ist ein wichtiger Bestandteil 
unserer Projekte und auch für mich 
ein richtiges Herzensthema, und so 
hat es mich wirklich gefreut, sehen 
zu können, dass unsere Maßnah-
men zur Geschlechtergerechtigkeit 
und zu dem Schutz und der Stär-
kung der Rolle der Frau Wurzeln 
haben schlagen können.

Der Sudan erlebt, wie bereits ge-
sagt, derzeit einen tiefgreifenden 
politischen und wirtschaftlichen 
Wandel und Reformen, die Aus-
wirkungen auf das Leben und die 
Lebensgrundlagen der Menschen 

haben. Sie stellen sowohl Heraus-
forderungen dar, die es zu be-
wältigen gilt, als auch Chancen, 
die es zu nutzen gilt. Als Team 
von ToGeV freuen wir uns darauf, 
die positiven Veränderungen, die 
wir bewirkt haben, beizubehalten 
und unsere Interventionsbereiche 
zu erweitern, wie z. B. Bildung für 
Hirtengemeinschaften, innovati-
vere Ansätze und Technologien für 
die Viehzucht und wirtschaftliche 
Stärkung, Bewusstseinsbildung 
sowie Beratungsdienste über Me-
dienplattformen. 

Was sind deine Hoffnungen und 
Erwartungen für das nächste 

Jahr?

Eiman: Meine Hoffnung für die 
Zukunft und insbesondere für das 
nächste Jahr ist zum einen, dazu 
beizutragen, das Leben der Men-
schen und ihrer Tiere zu verbes-
sern, und zum anderen, ihnen da-
bei zu helfen, sich ihrer Rechte und 
ihrer Rolle bei der Veränderung 
ihres Lebens und ihres Beitrags 
zum Land insgesamt bewusst zu 
werden. 

INTERVIEW
mit Dr. Eiman Ahmed

Ausblick
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Legende 

AA Auswärtiges Amt 

BMZ  Bundesministerium für wirtschaftliche  
Zusammenarbeit und Entwicklung

CCM  Comitato Collaborazione Medica

DKH Diakonie Katastrophenhilfe

DZI  Deutsches Zentralinstitut für soziale 
Fragen

ECHO  European Commission Humanitarian  
Aid & Civil Protection / Europäische  
Kommission zur humanitären Hilfe &  
zum Katastrophen schutz

EC  European Commission / Europäische  
Kommission

EU  Europäische Union

FAO  Food and Agriculture Organization of the 
United Nations / Ernährungs- und Land-
wirtschaftsorganisation der Vereinten 
Nationen

GIZ  Deutsche Gesellschaft für  
Inter nationale Zusammenarbeit

IDP  Binnenflüchtling

ILRI  Internationales Forschungsinstitut für 
Viehzucht in Nairobi

IPC  Internationale Organisation zur  
Klassi fizierung von Ernährungs sicherheit

KES  Kenianischer Schilling

KWT  Kenya Wildlife Trust

NGO  Nichtregierungsorganisation

NTD  Vernachlässigte Tropenkrankheiten

OFDA  Office of U.S. Foreign Disaster  
Assistance

SDGs  Sustainable Development Goals / Ziele  
für nachhaltige Entwicklung

SHF  Sudan Humanitarian Fund

ToGeV  Tierärzte ohne Grenzen e. V.

TRiM Translate into Action

UNICEF   United Nations Inter national Chil-
dren’s Emergency Fund / Kinderhilfs-
werk der Vereinten Nationen/

UN OCHA  United Nations Office for the Co-
ordination of Humanitarian Affairs /
Amt der Vereinten Nationen für  
die Koordinierung humanitärer  
Angelegenheiten

USAID   United States Agency for Internatio-
nal Development / Agentur der Ver-
einigten Staaten für internationale 
Entwicklung

VENRO   Verband Entwicklungspolitik und 
Humanitäre Hilfe deutscher Nicht-
regierungsorganisationen e. V.

VSF  
International  

Vétérinaires sans Frontières  
International

VSF Germany  Vétérinaires sans Frontières  
Germany / Tierärzte ohne Grenzen e. V.

WASH   Wasserversorgung, Sanitär- und 
Hygienemaßnahmen
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Hauptgeschäftsstelle

Tierärzte ohne Grenzen e. V. 
Marienstraße 19–20 
D-10117 Berlin

Tel.: +49 (0)30 3642 881 12 
Fax: +49 (0)30 3642 881 49 
E-Mail: info@togev.de

www.togev.de

Spendenkonto

Bank für Sozialwirtschaft 
IBAN: DE58 2512 0510 0007 4842 05 
BIC: BFSWDE33HAN


